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*53-
Allgemeines .

I 54*
Einrichtung

und
Wirkfamkeit .

C. Sprachrohre , Haus - und Zimmer -Telegraphen .
Von Josef Krämer.

Wie fchon in Art . I (S . i , unter 4) angedeutet worden ift , dienen zur Ver -
ftändigung zwifchen den einzelnen Theilen und Räumen eines Gebäudes oder einer
gröfseren gefchloffenen Gebäudegruppe aufser den wohl bekannten mechanifchen ,
durch Drahtzüge zu betreibenden Glockeneinrichtungen (Glocken - , Klingel - oder
Schellenzüge ) :

1 ) Sprachrohre ,
2) elektrifche Vorrichtungen — Klingeln und Telephone ,
3 ) Luftdruck - oder pneumatifche Klingeln .

9 . Kapitel .

Sprachrohre .
Zur Lautübertragung auf kurze Entfernungen find Sprachrohr -Leitungen recht

gut verwendbar . Als Verftändigungsmittel zwifchen den einzelnen Gefchoffen der
Gebäude , zwifchen Gefchäftsftube und anftofsenden , jedenfalls nahe gelegenen Maga¬
zins- oder Kellerräumen , in Landhäufern , wo die Inftandhaltung elektrifcher Ein¬
richtungen Schwierigkeiten bieten würde , find Sprachrohr -Leitungen den elektrifchen
Haus -Telegraphen etc . fogar vorzuziehen .

Eine Sprachrohr -Einrichtung kann , wenn ihre Wirkfamkeit noch unter allen
Verhältniffen eine gute fein Toll , bis auf eine Länge von 40 m verlegt werden . In
diefem äufserften Falle find aber fchon alle Ecken und fcharfe Biegungen zu ver¬
meiden . Der Durchmeffer der Leitungsrohre mufs alsdann 22 oder noch beffer
25 mm betragen .

Kann man folche Leitungen vollkommen gerade , ohne jeden Winkel , verlegen ,
und find diefelben in der ganzen Länge gegen bedeutendere Aufsengeräufche ge-
fchützt , fo kann eine ausreichende Lautübertragung felbft noch auf 100 m gelingen ;
es mufs dabei aber eine befondere elektrifche Klingel zum Anruf gebaut werden ,
weil die bei der Sprachrohr -Leitung fonft üblichen Anrufmittel (Pfeife, Trompete etc .)
auf folche Entfernungen nicht mehr wirkfam find . Die Anlage von Sprachrohren
über 40 m Länge dürfte allerdings zur Zeit unterer fo vollkommen wirkenden und
billigen Fernfprech -Einrichtungen nur noch in ganz befonderen Ausnahmefällen (wie
z . B . in Bergwerken ) gewünfcht werden .

Fig . 426 u . 427 geben das Schema einer vollftändigen Anlage . Wir bemerken
daran zwei Mundftücke , und zwar eines unmittelbar an der Wand befeftigt (Fig . 426),
das andere mittels eines leicht biegfamen Schlauches von der Wand abftehend
(Fig . 427 ) ; ferner eine Wand -Rofette , welche den Spiralfchlauch an der Wand feft
hält und die zugleich eine Muffe zur Verbindung des Schlauches mit den Metall¬
rohren bildet . Die beiden Oeffnungen (Mundftücke ) find mit je einer Pfeife ge-
fchloffen . Der Gebrauch diefer Einrichtung geftaltet fich nun auf folgende Weife .
Das Rohr umfchliefst in feiner ganzen Länge eine Luftfäule . Veränderungen der-
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Fig . 426 . Fig . 427 .

Fig . 428 . Fig . 429 .

felben an einem der beiden Enden werden bis zum anderen Ende fortgepflanzt ;
Schallfchwingungen auf einer Seite , mittels Sprechen , Singen etc . erregt , werden
bei völlig geraden Leitungen ohne wefentliche , den Wirkungsgrad fchädigende Zer-
ftreuung bis an das andere Ende getragen , können hier mit dem Ohre aufgefangen

und wie jede andere Schallfchwingung zu unferem
Verftändnifs gebracht werden . Nur das Uebertragen
der Schallfchwingungen an die Rohrwände veranlafft
Verhafte in der Wirkfamkeit , die natürlich mit der
Länge der Leitung wachfen . In der Ruhe ift jedes
Mundftück mit je einer Pfeife oder Trompete abge -
fchloffen (Fig . 428 u . 429) . Will nun Jemand fprechen ,
fo hat derfelbe vorerft die Pfeife aus dem ihm zur
Verfügung flehenden Mundftück herauszunehmen und
dann in das Rohr zu blafen ; gefchieht dies mit der
nöthigen Kraft , fo wird die am anderen Ende aus-

ftrömende Luft die dort fleckende Pfeife zum Ertönen bringen , wodurch angezeigt
wird , dafs ein Gefpräch eingeleitet werden Toll . Der Angerufene nimmt hierauf
feinerfeits die Pfeife aus feinem Mundftück , und nun kann die gegenfeitige Verftän -

digung beginnen .
C. Th . Wagner in Wiesbaden conftruirte die in Fig . 430

dargeftellten Mundftücke , bei welchen feitlich eine Markir -
fcheibe angebracht ift ; diefe wird durch den Luftdruck abge¬
drückt und aufgeftellt , wodurch dem fpäter zum Sprachrohr
Tretenden erftchtlich ift , dafs gerufen wurde . Zudem wird
von der letztgenannten Firma das Mundftück mit einem felbft-
thätigen Verfchlufsdeckel ausgeftattet , um das Eindringen von
Infecten etc . in die Rohrleitung hintanzuhalten . Für die Dauer

Fig . 430 .
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I 55-
Rohrleitung .

156 .
Beftandtheile .

Fig . 432 -

Fig . 434 -

der Gefpräche ift diefer 433 -
Verfchlufsdeckel mit- Fig . 431 .
tels einer Kurbel um-
zuftellen und feft zu
halten .

Zur Rohrleitung
nimmt man Blei- oder
beffer Zinkrohre von
17 bis 25 mm innerem
Durchmeffer . Um die Beeinfluffung der Schallfortleitung durch Geräufche von aufsen
zu verhindern , ift es angezeigt , die Rohre einzumauern , und es empfiehlt fich daher ,
folche Anlagen bei der Neueinrichtung und vor der gänzlichen Fertigftellung der
Wohnräume auszuführen . Bei fehr kurzen Rohrleitungen kann man die Zinkrohre
auch aufsen an der Wand führen und befeftigen , zu welchem Zwecke man Rohr¬
haken von der in Fig . 431 angedeuteten Form verwendet . In letzterem Falle be¬
nutzt man zum Rohrabfchlufs auch Wand -Rofetten , wie
folche in Fig . 432 u . 433 dargeftellt find.

Fig . 434 bis 437 zeigen verfchiedene Winkelftücke
(aus Zink oder Mefüng angefertigt ) ; dabei wird aufmerk -
fam gemacht , dafs fcharfe Ecken und viele Biegungen
möglichft zu vermeiden find , da in folchen die Schall¬
wellen zwar dem Winkel entfprechend von der geraden
Richtung abgelenkt werden , wobei aber um fo mehr
Schallftärke verloren geht , je fchärfere Ablenkungswinkel
eingebunden wurden .

Fig - 435 zeigt ein T-Stück , welches Abzweigungen
nach zwei Richtungen ermöglicht . Man foll aber felbft
bei kurzen Rohrleitungen nicht mehr als eine folche
Doppelabzweigung einbinden , weil die Wirkfamkeit der
ganzen Anlage fchon durch eine einzige derart veranlaffte
Schallvertheilung wefentlich vermindert wird.

Münden in einen und denfelben Raum mehrere
Sprachrohr -Leitungen , fo wird man die verfchiedenen
Endmundftücke mit verfchieden abgetönten Pfeifen und
mit Markirfcheiben verfehen müffen.

Bei einer Leitung , die mittels T -Stücken nach
mehreren verfchiedenen Orten abzweigt , find für die zu
rufenden Stationen verfchiedene Pfeifen-Signale ( 1 Pfiff,
2 Pfiffe etc .) zu beftimmen .

Fig . 435-

Fig . 436 .

10 . Kapitel .

Elektrifche Haus -Telegraphen ,
a) Signaleinrichtungen .

Der einfachfte Fall einer elektrifchen Haus -Signaleinrichtung wird durch den
Leitungsplan in Fig . 438 dargeftellt . Wie aus diefem erfichtlich , braucht man dazu :
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Fig . 438 .

1 ) eine Elektricitätsquelle ,
2) eine Klingelvorrichtung ,
3) einen Tafter und
4) die Leitung .

1 ) Elektricitätsquellen .
Als Elektricitätsquelle verwendet man zumeift galvanifche Elemente , und es w -

werden in der weitaus gröfsten Zahl der erwachfenden Möglichkeiten die fog . in - E^men
conftanten Elemente genügen . Will man bei einer folchen Anlage ganz ficher
gehen , fo verwende man die allbekannten Leclanche-Elemente in der einfachften
Form ; fie find derzeit allen anderen inconftanten Elementen in jeder Beziehung vor¬
zuziehen .

Der Plan in Fig . . 439 zeigt die einzelnen Theile und
Fig . 440 bis 442 die Anfichten verfchiedener folcher Ele¬
mente . Diefelben beftehen aus einem Hohlgefäfse (Glas,
Holz , Hartgummi etc .) , in welches ein Kohlenkörper (pofitiver
Pol ) , umgeben von Kohlenklein und Manganhyperoxyd (Braun-
ftein) , einerfeits und getrennt davon ein unter Umftänden
amalgamirter Zinkkörper (negativer Pol) eingeftellt find . Die
Trennung wird durch eine Platte oder einen Cylinder irgend
eines poröfen Materials (Binfengeflecht , Holz , zumeift aber
fchwach gebrannter Thon ) bewirkt .

Fig - 439 -

| ij j | | Gefüllt werden folche Elemente mit Salmiak -Löfung ohne
beftimmtes Löfungsverhältnifs . Je mehr Salmiak , defto beffer ;
doch ift eine Ueberfättigung zu vermeiden . Beim Nachfüllen

kann bei Mangel an Salmiak auch Kochfalz -Löfung verwendet werden ; doch ift
ftrenge darauf zu achten , dafs diefe Art von Elementen nie höher , als bis zur halben

Höhe des Standglafes mit Flüffigkeit
Fig . 44° - Fig . 441 . Fig . 442 . gefüllt wird und dafs man hierzu

nur abgekochtes Waffer verwendet .
Die Klemmenfpannung folcher Ele¬
mente beträgt ca . l,s Volt \ der innere
Widerftand beträgt je nach den Ab -
meffungen derfelben 1 bis 4 Ohm 14 7) .

147) Ueber elektrifche Begriffe und Einheiten
fiehe Theil III , Band 4, 2. Aufl , (Art . 55 , S . 54) diefes
»Handbuches «.
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i 58.
Trocken¬
elemente.

159 -
Conftante

galvanifche
Elemente .

Leclanche-lilcmcnta bleiben bei mäfsiger Inanfpruchnahme I bis I Va Jahr in

Thätigkeit , und es genügt vollkommen , wenn zeitweilig die verdunftete Flüffigkeit
durch abgekochtes Waffer erfetzt wird . Um diefe Verdunftung zu befchränken ,
ftelle man folche Elektricitätsquellen nicht etwa an Orte , wo fie der Wärme allzu
fehr ausgefetzt find (an die Decken der Küchen , an Mauern , durch welche Rauch¬

abzüge führen etc .) ; andererfeits follen fie aber auch nicht an feuchte oder an folche
Orte geftellt werden , wo fich Niederfchläge bilden . Trockene Räume mit geringen
Temperaturunterfchieden eignen fich zur Aufhellung galvanifcher Elemente am
beften .

Neuerer Zeit empfiehlt man ftatt der bewährten Leclanche-Elemente häufig fog .
Trocken - und Halbtrockenelemente . Die derzeit (1892) bekannten Elemente
diefer Art leiften keinesfalls mehr , als Leclanche-Elemente , find aber fowohl bei der
Anfchaffung , insbefondere aber im Betrieb ganz wefentlich theuerer , und zwar defs-

wegen , weil diefelben nicht , wie jene an Ort und Stelle in Stand gefetzt werden
können , fobald irgend etwas fehlt oder fobald fie in der Wirkfamkeit nachgelaffen
haben . Falls die Elektricitätsquelle tragbar fein foll und nicht mehr verlangt
wird , als Leclanche - Elemente leiften können , dann find letztere unter Um-
ftänden durch die bekannten Trockenelemente zu erfetzen ; für alle händigen
Elektricitätsquellen aber find bei Haus -Telegraphen Leclanche-Elemente empfehlens -
werther .

Bei Fortläuteklingeln und wenn überhaupt eine harke , ununterbrochene Inan¬
fpruchnahme vorauszufehen ih , mufs man conhante galva¬
nifche Elemente (Syheme Daniell , Callaud , Meidinger etc .) in
die Anlage einbinden . Sehr empfehlenswerth find in diefer Be¬
ziehung die überall im Handel erhältlichen Meidinger -Ballon¬
elemente . Die elektromotorifche Erregung und Elektricitäts -
Ableitung wird bei denfelben mittels Zink , Kupfervitriol - Löfung
und Kupfer bewirkt . Fig . 443 giebt die Anficht eines folchen
Elementes ; aus der planmäfsigen Zeichnung in Fig . 444 find die
Abmeffungen zu erfehen .

Der Ballon ift mit hafelnufsgrofsen Kupfervitriol -Kryftallen vollftändig anzu-

fiülen , und es ift dann fo viel als möglich abgekochtes Waffer einzugiefsen . Hierauf
wird die nach unten gerichtete Oeffnung mit einem Korkftöpfel , der in der Mitte ein
Glasröhrchen flecken hat , abgefchloffen .

Im Standglas des Elementes fleht ein Einfatzglas , welches einen Kupferkörper
enthält , von dem ein mit Gummi ifolirter Kupferdraht ausgeht ; das blanke Ende
diefes Drahtes bildet den pofitiven Pol . In ungefähr halber Höhe des Glafes hat
diefes eine Erweiterung , und auf der fo gebildeten Kante fleht ein Zinkcylinder ,
d . i . der negative Pol des Elementes . Diefe Anordnung wird bis zu 2/z der Höhe
mit abgekochtem Waffer angefüllt , fodann der Ballon mit dem Korkftöpfel nach
unten derart eingefetzt , dafs die Flüffigkeit faft den ganzen Zinkcylinder bedeckt ,
und nun gelangt die Flüffigkeit im Standglas mit der Kupfervitriol -Löfung im Ballon
durch das oben erwähnte Glasröhrchen in unmittelbare Berührung . Defswegen ift
es auch nothig , darauf zu fehen , dafs fich diefes Röhrchen nicht verflopft .

Man findet häufig die Vorfchrift , dafs man das Standglas mit Zinkvitriol -

( Bitterfalz -) Löfung anfüllen foll . Dies ift indefs unnöthig ; die Zinkvitriol -Löfung
bildet fich beim elektromotorifchen Vorgang von felbft .

Ein ordnungsmäfsig frifch gefülltes Meidinger -Element mufs man 24 Stunden
lang kurz fchliefsen , d . h . man mufs die beiden Poldrähte unmittelbar mit einander
verbinden ; dann erft kann man die volle Wirkung verlangen .

Fig - 443

Fig . 444 .



205

Meidinger -Elemente haben eine Klemmenfpannung von 1,0 6 Volt und je nach
den Abmeffungen ca . 5 bis 7 Ohm inneren Widerftand . Die Dauer derfelben kann
beim Haus - Telegraphenbetrieb mit ca . io Monaten für jede Füllung beziffert
werden .

Das vorftehend Gefagte gilt im Allgemeinen für alle conftanten Elemente mit
Zink — Kupfervitriol -Löfung — Kupfer .

Bei der Zufammenftellung mehrerer Elemente zu einer galvanifchen Batterie
achte man darauf , dafs immer der pofitive Pol mit dem negativen Pol des nächften
Elementes verbunden wird , fo dafs einerfeits andererfeits — als Batterie -Pole
für die äufsere Leitung frei bleiben . Die einzelnen Gefäfse der Elemente follen fich
aufserdem nicht berühren ; man ftelle daher die Elemente in für jedes Element ab-
getheilte Batterie -Kaften .

Die Elektricitätserzeuger bilden bei jedem elektrifchen Betrieb die hauptfäch -
lichften Fehlerquellen . Defshalb ift es auch empfehlenswerth , bei jeder Unterbrechungin der Wirkfamkeit vor allem Anderen die Elektricitätsquelle auf ihre Betriebs¬
tüchtigkeit zu prüfen . Nur ausnahmsweife wird der Fehler in den anderen Theilen
der Leitung gelegen fein.

Die hauptfächlichften Fehler in galvanifchen Elementen entftehen :
a) durch Mangel an Flüffigkeit überhaupt ;
ß) durch Mangel an activer Flüffigkeit (Salmiak - oder Kupfervitriol -Löfung ) ;-[) durch Mangel an Verbrauchsmetall (Zink) ;
§) durch Anfetzen von Oxydations -Producten (Grünfpan etc .) ;
e) durch Contactunterbrechung (weil nicht feiten die Zinkkörper in der Längen¬mitte zerftört und fo die metallifche Verbindung unterbrochen wird) ;
Q durch Loswerden der Verbindungsftellen an den Polen und den Anfchlufs -

drähten , und
7]) durch unmittelbares Berühren der elektromotorifchen Körper (Zink mit

Kupfer , Zink mit Kohle ) im Element .
Aufser durch galvanifche Elemente kann der elektrifche Strom auch

durch Magnet - Inductoren erzeugt werden ; hiervon wird noch in Art . 170 die
Rede fein.

2) Klingel Vorrichtungen .

Zur Conftruction der für Haus -Telegraphen erforderlichen Klingelvorrichtungen
gab ein p

'
hyfikalifcher Apparat : der Wagner ’fche Hammer , den Anftofs . Fig . 445

zeigt den Plan deffelben .
Fig . 445 - Aus einer Electricitätsquelle B (die in fchematifchen Zeich¬

nungen durch zwei concentrifche Ringe angedeutet wird) führt die
Leitung vom pofitiven Pol zur Multiplication eines Elektromagneten ^ ;
diefem gegenüber ift ein Eifenanker f gelagert , welcher an einer
Flachfeder g befeftigt ift , die in D gehalten wird , h ift eine Spiral¬
feder , welche in der Ruhelage den Anker an die Stellfchraube t an¬
drückt . Circulirt der elektrifche Strom , fo geht er vom pofitiven Pol
aus — durch die Windungen des Elektromagneten — zum Drehpunkt D
— über die Flachfeder und den Anker zur Stellfchraube ty und von hier
wird der Schliefsungskreis durch eine Metalldrahtleitung zum negativen
Pol der Batterie gefchloffen. Bei diefer Stromcirculation wird der
Eifenkern des Elektromagneten magnetifch erregt ; er zieht den Anker

160 .
Behandlung
und Fehler

galvanifcher
Elemente .

161.
Magnet -

Inductoren .

162 .
IVagner 'fchcr

Hammer .
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163 .
Raffel¬

klingeln
mit Leitungs -

iinterbrechung .

164 .
Mehrere
Klingeln
in einer
Leitung .

165 .
Klingeln

mit
Elektromagnet -
Ausfchaltung .

an , wobei der Magnetismus fo ftark fein mufs, dafs er den Zug der Spiralfeder h überwinden kann . Wird aber
der Anker angezogen , fo wird zwifchen diefem und der Stellfchraube t der Stromkreis unterbrochen , der elek-
trifche Strom hört zu circuliren auf ; der Eifenkern in E verliert in Folge deffen feinen Magnetismus und
zieht den Anker nicht mehr an ; die Spirale h zieht den Anker in die Normallage , wodurch der Contact
zwifchen g und t wieder hergeftellt wird . Nun ift aber der Stromkreis wieder gefchloffen ; es circulirt
neuerdings der elektrifche Strom ; daffelbe Spiel beginnt von Neuem und hält fo lange an , als die Batterie
Kraft liefert und der äufsere Leiter gefchloffen bleibt .

Vorrichtung in flehender Form .

Fig . 446.

Nach diefem Grundgedanken find die elektrifchen
worden . Fig . 447 zeigt eine folche

E ift der Elektromagnet , deffen
Drahtenden einerfeits mit der Klemme m ,
andererfeits mit dem Ständer a in metalli-
fcher Verbindung flehen . Letzterer trägt
auf einem Träger d die Glocke e und dient
zugleich als Widerlager für den Spiralfeder -
fpanner und die Mikrometerfchraube /.
Im Ständer a ift ein zweiarmiger be¬
weglicher Hebel gelagert , der nach auf¬
wärts den Klöppel c , nach abwärts den
Anker f und die Flachfeder g trägt . Die
Stellfchraube t ift im Ständer j einge-
fchraubt , und von j führt eine metallifche
Leitung zur zweiten Klemme n der Vor¬
richtung . Der Stromlauf ift folgender :
m — Windungen des Elektromagneten
E — a — / — h — g — t — j — n . Die
Unterbrechungen erfolgen beim ' federn¬
den Contact g — t \ die Bewegung des
Klingelhammers erfolgt demnach eben fo, wie die Bewegung beim Anker des

Klingeln (Fig . 446) gebaut

® Qt.

Fig . 447 .

IVagnedichtn Hammers .
Nach diefer Conftruction wurden nun eine Menge von fog . Raffelklingeln

ausgeführt ; bei allen aber wird man ein Elektromagnetpaar mit vorliegendem Anker
finden , welch letzterer den Klöppel zur Glocke und zumeift eine Flachfeder trägt ,
wobei durch diefe eine federnde Contactunterbrechung und fo auch das Vibriren
des Klöppels , bezw . das Ertönen der Glocke erzielt wird .

Die Spiralfeder h (Fig . 445 ) kann weggelaffen werden , wenn die Flachfeder ,
die den Anker trägt , fo gerichtet ift , dafs die Normalftellung des Ankers — ab-
ftehend vom Eifenkern des Elektromagneten und in Contact mit der Stellfchraube t —
immer erzielt wird , fobald kein elektrifcher Strom in der Vorrichtung circulirt .
Die Einrichtung ift defswegen auch fo zu regeln , dafs die Kraft des durch die
Elektricität erzeugten Magnetismus gröfser ift , als die Kraft der Spiral - , bezw . der
Flachfeder .

Da nun ein elektrifcher Strom von der Stärke , wie er bei Telegraphen ge¬
braucht wird , zu feinem Zuftandekommen und zu feiner Fortleitung eines ununter¬
brochenen Leiters bedarf , kann man in einem Schliefsungskreis auch nur eine einzige
nach dem Wagner ’{chen Hammer gebaute Klingel einbinden . Da es aber oft nöthig
ift, zwei und mehrere Klingeln in derfelben Leitung zu betreiben , hat man Klingeln
conftruirt , bei welchen , während fie in Thätigkeit find , die Leitung nicht unter¬
brochen , fondern nur die Elektromagnet -Windungen ausgefchaltet werden .

Fig . 448 zeigt den bezüglichen Plan . In diefem Falle hat der elektrifche
Strom in der Vorrichtung zwei Wege :

6) Wird beim Unterbrecher u der Leiter gefchloffen, fo circulirt der Strom vom pofttiven Pol der
Batterie zur Leitungsabzweigung « , geht durch die Windungen von E zur Leitungsabzweigung m und von
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Fig . 448 . da auf dem kürzeften Wege , alfo unmittelbar , zum negativen
Pol der Batterie zurück . Dabei wird felbftverftändlich im Eifen-
kern von £ Magnetismus erregt und der Anker f angezogen ;
der um D bewegliche zweiarmige Hebel dreht fich in Folge
deffen im Winkel ; es kommt das obere Hebelende mit der Con-
tactfchraube t \ in metallifche Berührung , und nun hat der elek -
trifche Strom den

ß) kürzeren Weg offen . Er geht vom pofitiven Pol zu n ,
hier aber über den gefchloffenen Unterbrecher zu t\ , von hier
über den oberen Hebelarm und die Spiralfeder beim Punkte m
unmittelbar — ohne alfo die Elektromagnet -Windungen zu be¬
rühren — zum negativen Pol zurück . Bleiben die Elektromagnet -
Windungen aber aufserhalb der Strombahn 148) , fo werden die
Eifenkerne nicht magnetifch ; der früher angezogene Anker fwird durch die Spiralfeder h in die Normallage zurückgeführt , wobei die Schraube t — welche in diefem

Falle an der elektrifchen Leitung nicht theilnimmt — die Hubhöhe , bezw. Entfernung zwifchen Anker
und Eifenkernen begrenzt . Dabei kommt aber der bewegliche Hebel mit der Contactfchraube t \ aufser

Contact ; der Strom hat diefen Weg verfperrt und mufs
nun wieder durch die Elektromagnete im Stromwege a .
Das frühere Spiel beginnt von Neuem und dauert fo
lange , als der Unterbrecher u gefchloffen bleibt und die
Batterie Kraft genug hergiebt .

Man nennt folcheVorrichtungen Raffel¬
klingeln mit Elektromagnet - Aus -
fchaltung .

Fig . 449 zeigt eine Vorrichtung , wie fie
z . B . auf Werkplätzen , in Fabriken , aufEifen -
bahnen und überhaupt dann angewendet wird ,

Au ^ npKtzc.
wenn eine folche Klingel im Freien ange¬
bracht werden mufs.

Von derartigen Klingeln mit Elektro -
magnet -Ausfchaltung und ohne Leitungsunter¬
brechung kann man beliebig viele in einen
und denfelben Schliefsungskreis einer genügend

fichere Wirkfamkeit ge-

Fig . 449 .

1

166 .
Klingel

für

fharken Batterie einfchalten und kann dabei auf ungeftörte ,
rechnet werden .

Fig . 450 .
Der gleiche Zweck kann aber auch viel einfacher durch

die folgende Anordnung erreicht werden .
Sollen in einen und denfelben Leiterkreis mehrere

Klingeln eingefchaltet werden , fo nimmt man nur eine nach
dem Wagner ’ichen Grundgedanken conftruirte Raffelklingel
mit Leitungsunterbrechung ; die übrigen Klingeln aber fchalte
man nach Fig . 450 derart , dafs die Leitungsdrähte einfach
an die Enden der Multiplicationsdrähte angefchloffen werden .
Die letzteren Klingeln werden dann durch die Stromunter¬
brechungen in der erfterwähnten Klingel genau diefelben
Bewegungen ausführen , wie jene , d . h . alle Klingeln werden

167 .
Klingeln

mit
unverzweigtem

Stromkreis
ohne

Leitungs¬
unterbrechung .

148) E s fei hier bemerkt , dafs wir es in folchen Vorrichtungen eigentlich mit einer Stromverzweigung zu thun haben ,
bei welcher fich die Stromftärken in den verfchiedenen Zweigen verhalten , wie umgekehrt die Widerftände . Die Unterfchiede
der Widerftände find aber bei folchen Klingeln derart bedeutend , dafs die Stromftärke in E bei der Verzweigung einen fo
geringen Werth erhält , dafs diefer wohl gleich Null gefetzt werden kann .
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ertönen , wenn nur jene mit der Unterbrechung läutet . Es ift gleichgiltig , in welche
Reihe die Unterbrechungs -Klingel gefleht wird ; es empfiehlt lieh aber , diefelbe in
die Mitte zu nehmen .

Man rechne dabei für jede Klingel 2 Elemente .
i68- Die elektrifchen Raffelklingeln , wie fie bis jetzt betrachtet worden find , be-

kUngeln
" dürfen nicht feiten eigenthümlicher Ergänzungen , und es treten dabei zwei Fälle

auf : einerfeits verlangt man fog . Fortläuteklingeln ; andererfeits aber , wo das
Händige Läuten — auch ohne Fortläutevorrichtung — unangenehm werden
kann , wird eine gleichwerthige , aber minder Hörende Meldevorrichtung , ein fog.
Alarmapparat gewünfeht , und man confiruirte daher Klingeln für Einzel -

fchläge .
Für beide Fälle hat man auch fog . Relais gebaut , bei deren Anwendung die

übrigen Einrichtungen unverändert bleiben und die daher auch bei beflehenden An¬
lagen eingefügt werden können , wenn die vorerwähnten Zwecke erreicht werden follen.

Bei der Wirkfamkeit einer Haus -Telegraphenanlage nach dem Leitungsplan in
Fig . 438 u . 448 läutet die Glocke fo lange , als auf den TaHer gedrückt wird . IH nun die
anzurufende Perfon abwefend , fo mufs man entweder eine Glocke mit fichtbarer
Signalvorrichtung anbringen , wodurch der zu letzterer tretenden Perfon an¬
gezeigt wird , dafs gerufen worden iH , oder man mufs von Zeit zu Zeit das Drücken
am TaHer wiederholen , wozu viel Zeit und Geduld gehört , oder man mufs die er¬
wähnten Fortläuteklingeln anwenden , die , einmal bethätigt , fo lange fortläuten , bis
fie mechanifch oder elektrifch abgeHellt , d . h . zum Schweigen gebracht und in
neuerliche Wirkfamkeits -Bereitfchaft geHellt werden . Letztere Einrichtung hat natür¬
lich auch ihre Schattenfeite . Angenommen , die zu rufende Perfon kommt lange Zeit
nicht zur Anlage , fo läutet diefe unaufhaltfam fort und wird der nichtbetheiligten
Nachbarfchaft recht läflig .

Das Fortläuten erzielt man mit verfchiedenen Conftructionen ; doch braucht
man dazu meiflens eine dritte Leitung oder , wenn man diefe umgehen will , eine
zweite Batterie , oder es wird die Glocke mittels eines Uhrwerkes angefchlagen . Der
elektrifche Strom hat dann nur die eine Aufgabe , das Uhrwerk auszulöfen , und um
eine dauernde Wirkfamkeits -Bereitfchaft zu erzielen , wird die Glocke nur dadurch
abgeHellt , wenn man das Uhrwerk vollkommen aufzieht .

1<s9- Derartige Glocken geben meiflens Einzelfchläge , welche deutlicher wahrnehm -

für
” bare Töne als Raffelklingeln erregen , ohne damit die Unannehmlichkeiten der

Einzelfchläge. letzteren zu verbinden .
Um Glocken -Einzelfchläge zu erzielen , conflruirt C. Th . Wagner in Wiesbaden

ein elektrifches Pendelwerk , das insbefondere für grofse Herrfchaftswohnungen und
Gaflhöfe geeignet iH . Ein folches Pendel bewirkt , dafs eine elektrifche Glocke ,
nach dem Druck auf den TaHer , fo lange in gleichen Zeitpaufen anfehlägt , bis von
dem Orte , wo die Glocke aufgehängt iH, mittels eines elektrifchen Druckknopfes die
Glocke zum Schweigen gebracht und das elektrifche Pendel wieder in die Ruhelage
eingeflellt wird . Auf diefe Weife ift auch eine vortreffliche Controle geboten , ob
die Signalanlage fich in Ordnung befindet und ob das Signal von der angerufenen
Perfon verflanden worden iff . Es kann dazu jede beliebige Klingel verwendet werden ;
ein folches Pendelwerk iH auch gar nicht theuer .

Diefelbe Firma conflruirte noch ein anderes elektrifches Läutewerk für Einzel¬
fchläge , das befondere Erwähnung verdient . Daffelbe befleht aus einem Elektro -
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magneten mit Anker und aus einer Unruhe , die fich um eine flehende Achfe
drehen und die durch eine um letztere gewundene Spiralfeder in ihre Normallage zu¬
rückgeführt werden kann . Die Unruhe ift vom übrigen Mechanismus elektrifch
ifolirt und mit einem Contactftift verfehen , der fich in der Ruhelage gegen die in
eine Meflingfäule eingeklemmte Contactfeder anlegt . Durch das gebogene Ende des
Ankerträgers wird diefe Feder bei geöffneter Leitung ftets angefpannt und erft nach
erfolgter Ankeranziehung frei gegeben , wobei fie der Unruhe einen Impuls zu einer
fchwingenden Bewegung ertheilt . Während der Dauer derfelben bleibt der Contact
zwifchen der Feder und dem fonft anliegenden Contactftift der Unruhe unterbrochen
und wird erft wieder durch das Anftofsen des Contactftiftes gegen die Feder für
ganz kurze Zeit gefchloffen . Die einzelnen Glockenfchläge erfolgen in den Zwifchen -
paufen , die einer Hin - und Herfchwingung entfprechen , und find in ihrer Aufeinander¬
folge vollftändig unabhängig von der Stromftärke , da nur die ftets gleiche Feder¬
kraft auf die Unruhe einwirkt . Die rafchere oder langfamere Aufeinanderfolge der
Glockenfchläge kann durch mehr oder weniger ftarkes Anfpannen der um die Achfe
gelegten Spiralfeder geändert werden .

Man kann durch Anbringen eines felbftthätig wirkenden Mechanismus fehr
leicht erzielen , dafs diefe Einrichtung bei jedesmaliger Stromentfendung eine beftimmte
Anzahl von Glockenfchlägen abgiebt und fich dann felbftthätig abftellt . Zum Be¬
trieb diefer Glocken find nur zwei Leitungen nöthig ; auch dabei können Controle
und Quittirung eingerichtet werden , und es ift dann eine folche Anlage für Gaft-
höfe , Krankenhäufer , Bade -Anftalten etc . , ferner bei Perfonen -Aufzügen , Contact -
Thermometern , Wafferbehältern etc . empfehlenswerth .

Je länger die Leitung ift, defto mehr elektrifche Kraft mufs zum Betriebe auf¬
gewendet werden ; j e mehr galvanifche Elektricitätsquellen eingebunden find , defto
gröfser ift die Fehlermöglichkeit , defto theuerer ift auch der Betrieb . Allen diefen
Uebelftänden kann durch Anwendung von Magnet - Inductoren und dazu paffend
eingerichteten Klingeln abgeholfen werden .

Bewegt man in einem magnetifchen Felde eine oder mehrere Spulen ifolirten ,in einen Schliefsungskreis eingebundenen Drahtes , fo entliehen während der Dauer
der Bewegung elektrifche Wechfelftröme , die man unmittelbar als folche oder auch
mittels Commutatoren als gleich gerichtete (allerdings regelmäfsig unterbrochene )
Stromimpulfe verwenden kann . Zumeift verwendet man aber die Wechfelftröme .
Eine folche Einrichtung — welche etwas höhere Anlage - , jedoch gar keine Betriebs -
koften verurfacht — ift befonders dann empfehlenswerth , wenn es gilt , mehrere und

viele elektrifche Klingeln , hinter einander gefchaltet ,
zu betreiben .

Fig . 451 zeigt den Plan eines folchen Magnet -
Inductors . N und G find die das magnetifche Feld
bildenden Magnet -Lamellen ; P ift die in jenem Felde
bewegte Drahtfpule , die auf einem eifernen Anker
aufgewickelt ift. Am verbreitetften find die Magnet -
Inductoren mit eifernem I - (Doppel -T-)Anker von
Siemens & Halske .

Die Stärke der mit folchen Magneten erregten
Wechfelftröme hängt ab : a) von der Intenfität des
magnetifchen Feldes , ß) von der zur Spule P ver-

H

Fig - 45i -

170.
Magnet -

Inductoren ..

Handbuch der Architektur . III . 3, h .
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171.
Raffelklingel

für
Wechfelftröme .

172 .
Zimmer -

tafter .

173 -
Birn -

und Quetfch -
tafter .

wendeten Drahtmenge , y) von der Anzahl der

Umdrehungen in der Secunde , und es fteht die
Stromftärke zu allen diefen drei Factoren im direct

proportionalen Verhältniffe .
Fig . 452 zeigt eine für Wechfelftrombetrieb

geeignete Klingel , ausgeführt von Siemens & Halske
in Berlin .

E find Elektromagnet -Spulen , die auf Eifenkerne ge¬

fleckt find , welche Anfätze , fog . Polfchuhe (für Nord und Süd )

haben ; P ift ein im Geftelle gelagerter permanenter Magnet , von

dem ein Pol zwifchen den Polfchuhen pendeln kann ; angenommen , es fei der Nordpol . Circulirt ein Strom

durch E , fo werden die Eifenkerne magnetifch ; die Polfchuhe wirken , d . h . N ftöfst den permanenten

Nordpol ab und 5 zieht denfelben an . Beim Wechfelftrombetrieb kehrt fleh beim zweiten Strom die Strom¬

richtung um ; die Polfchuhe wechfeln ihren Magnetismus ; der permanente Magnet wird daher vom

früheren 5 , nunmehrigen N , abgeftofsen und vom früheren AT, nunmehrigen S , angezogen . Diefes Spiel

dauert fo lange , als Wechfelftröme in der Leitung circuliren , und da auf den beweglichen permanenten

Magneten ein Meffmgklöppel aufgefchraubt ift , fchlägt derfelbe bei der pendelnden Bewegung an die

beiden Glocken G, G, wodurch kräftige Töne erzielt werden können .

Tyroler Glocken , Schalmeiglocken , Carillon , Klopfer , Alarm -Signalglocken etc .
find Bezeichnungen , die hier und da äufsere Unterfcheidung markiren follen ; im

Wefen aber find auch diefe auf den Grundgedanken des Wag7ieriohen Hammers

zurückzuführen .

Fig - 452■

3 ) Taftervorrichtungen .

Die Einrichtungen , welche zur Leitungsfchliefsung und Leitungsunterbrechung
dienen , die fog . Tafter , werden in den verfchiedenften Conftructionen erzeugt ; immer

aber werden diefelben die Endftücke einer Leitung darftellen , welche für gewöhnlich

(normal ) durch Federkraft aus einander gehalten und dann durch Druck vereinigt
werden , fobald eine Stromcirculation , bezw . ein Glockenfignal veranlafft werden foll.

Fig . 453 zeigt die gebräuchliche Conftruction .
Auf einem Grundbrettchen A find zwei federnde Metallfpangen f und/

*
i aufgefchraubt ; an diefe werden

die Leitungsdrähte c und d fo angefchraubt , dafs ein metallifcher Contact hergefteJJt ift . In welcher Weife

mittels des Knopfes C die Federn f und f \ beim Signalgeben an einander

geprellt und fo der elektrifche Schliefsungskreis gefchloffen wird , ift aus

Fig . 453 genügend erfichtlich .

Die Zimmertafter werden in fehr vielen Formen und

aus den verfchiedenften Materialien hergeftellt , fo dafs fie

zu allen Farben der Tapeten und Bemalungen und zu allen

möglichen Stilformen paffend befchafft werden können . An
Materialien werden hierzu verwendet ; Wurzelnutzholz ,
Eichenholz , Mahagoniholz , Palifanderholz , Zebraholz , Oliven¬
holz und verfchiedene andere harte und weiche Hölzer ;
ferner Porzellan , Elfenbein , Horn , Hartgummi , Metalle etc . ;
man kann diefelben in allereinfachfter Ausführung und in
reichen Ausfchmückungen erhalten .

Im Nachftehenden feien noch einige Conftructionen ,
welche für befondere Zwecke beftimmt find , befchrieben .

Für Taftervorrichtungen , die nicht an der Wand be-

feftigt find , fondern an biegfamen Kabeldrähten fo auf¬

gehängt werden , dafs man fie an beliebige Orte des be -
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Fig . 456 .

Fig . 457 -

FlS - 454 - Fig . 455 . treffenden Raumes legen und dort zum
Signalgeben verwenden kann , benutzt
man entweder fog . Birntaffer oder
auch Quetfchcontacte .

Erftere (Fig . 454 ) unterfcheiden
lieh nur dadurch von den in Fig . 453
dargeftellten Zimmertaftern , dafs das
Brettchen A hier den Taffer in Birn-
form abfchliefst . Quetfchcontacte (Fig .
455 ) beftehen aus zwei ziemlich langen
Metall-Lamellen , die gut ifolirt einander
gegenüber ftehen und fich federnd zu-
fammendrücken laffen , wodurch ähnlich ,
wie bei den Zimmertaftern , der metal -
lifche Kreis gefchloffen und der Strom
zu circuliren veranlafft wird.

Von derartigen nicht fixirten
Taftern gehen gewöhnlich in biegfamen ,
mit Seide ifolirten Kabeln zwei Drähte
aus , welche in entfprechender , belie¬
biger Länge in Metallftöpfeln endigen ,
wie dies durch Fig . 456 veranfchaulicht
wird . Diefe Stöpfel paffen in Metall¬
öfen , die an geeigneter Stelle in die
Leitung eingebunden find , fo dafs dem¬

nach beliebig Leitungsfchliefsungen veranlafft , erforderlichenfalls aber durch Weg¬
nahme diefer beweglichen Contacteinrichtung auch unmöglich gemacht werden

können . Nicht feiten find folche Oefen gleich an den Zimmertaftern be-
Fig. 45 8 - w je digg z ß . jn Fig . 457 erfichtlich ift .

Für elektrifche Hau st h ortafter , welche gewöhnlich in gröfseren
-pu Abmeffungen ausgeführt werden , dienen die in Fig . 458
JJL. _ S 4 ^ 9 ' u . 459 dargeftellten Einfätze zur Contactgebung.

Durch Drücken auf den Metallftempel wird ein federn¬
der Contact mit einem fonft völlig ifolirten Winkel¬
hebel hergeftellt und fo der Schliefsungskreis ge¬
fchloffen.

Derartige . Einfätze können auch bei Fufs -
contacten beftens angewendet werden .

Thür - und Fenfter - Contacte beftehen im Allgemeinen aus zwei federnden
Spangen , welche an einander drücken und fo die Leitung fchliefsen (Fig . 460 ) . Ift

die Thür oder . das Fenfter gefchloffen , fo
werden die beiden Spangen durch einen am
beweglichen Thürtheile paffend angebrachten
Stift aus einander gehalten . Letzterer wird
beim Oeffnen zurücktreten ; die Spangen
federn , legen fich an einander und bilden
Contact ; die Leitung ift gefchloffen und das

Fig . 460 .

„_1 1

imr 1 Illllll<§§> <D

174.
Sonftige
Tafter .
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T75*
Grundfätze .

176 .
Material .

Signal ertönt . Die bezügliche Gefammtanordnung ift in Fig . 513
veranfchaulicht .

Zugcontacte erhalten die in Fig . 461 dargeftellte Ein¬

richtung . Diefelben werden durch eine Schnur bethätigt , mittels
welcher eine Flachfeder von einem ifolirten Anfchlag (Elfenbein ,
Hartgummi etc .) nach einem Metallanfchlag gezogen wird .
Letzterer und die Flachfeder bilden die Leitungsenden , die dann
auf diefe Weife den Stromkreis fchliefsen . Für Badezellen , Ge-

fängnifszellen , Krankenhäufer etc . werden folche Zugcontacte
häufig verlangt .

Nicht feiten werden auch bei elektrifchen Hausthorglocken
ftatt der Druckcontacte , in Anpaffung an die Vorrichtungen bei
mechanifchen Zugglocken , Zugcontacte gewünfcht . Diefelben
erhalten dann eine Einrichtung , wie fie in Fig . 462 veranfchau¬
licht ift. Zwei Metallfedern , welche wieder die Enden der Leitung
bilden , liegen auf dem aus Hartgummi beftehenden Ende des

Zugftabes . Die Leitung ift daher in diefer Normallage getrennt ;
eine um den Zugftab gelegte Spiralfeder bewirkt die Dauer
diefer Lage . Das Hartgummiftück ift durch eine etwas vor-
ftehende Metallfcheibe am Zugftab feft gehalten . Zieht man
diefen an der Handhabe entgegen der Wirkung der Spiralfeder ,
fo wird das Metallplättchen zwifchen die beiden Flachfedern
treten und fo den zum Kreisfchlufs nöthigen Contact herftellen .

Dafs mehrere derartige Tafter in einem gemeinfchaft -
lichen Gehäufe untergebracht und dafs letzteren beliebige
äufsere Formen gegeben werden können , braucht an diefer
Stelle wohl nicht weiter ausgeführt zu werden .

Fig . 461 .

Fig . 462.

mH

"WMflWM

4) Leitungen .
Bei jeder Anlage von Leitungen in Gebäuden ift zu berückftchtigen , dafs :
a) ein genauer , zweckentfprechender Leitungsplan — ein Schaltungs - Schema —

angefertigt werde ;
ß) diefes Schema ift genau und beharrlich durchzuführen ;
Y) es ift darauf zu achten , dafs die Leitungen überfichtlich — in verfchiedenen

Farben — verlegt , dafs Berührungen ganz und Kreuzungen möglichft vermieden
werden ;

S) dafs überall ein ununterbrochener metallifcher Contact erreicht ift , dafs et¬
waige blanke Stellen , die auch möglichft vermieden werden füllten , gut ifolirt find , und

s) dafs die Anfchlufs - , Abzweigungs - und Contact -Kreuzungsftellen gut ifolirt ,
aber andererfeits leicht zugänglich find , um bei Unterfuchung in Störungsfällen und
bei Aenderungen in den Bedürfniffen keine conftructiven oder gar baulichen Arbeiten
ausführen zu müffen.

Die Leitungen werden bei Haus -Telegraphen am beften aus ifolirtem Kupfer¬
draht von 1 mm Querfchnittsdurchmeffer hergeftellt . Sind Leitungen im Freien nöthig ,
fo können auch blanke Kupferdrähte oder Silicium-Bronze -Drähte von 1,8 bis 2 , o mm
Stärke verwendet werden . Die Ifolirung wird mit Seide - oder mit wachsgetränkten
Wollfäden bewirkt . Ausreichend find letztere insbefondere dann , wenn diefe Drähte
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mit Langfäden und mit fpiralförmig gewundenen Fäden gegen Elektricitäts -Ableitung
gefchützt find . Bei den Verbindungs - und Anfchlufsftellen find die Drahtenden
blank zu machen , weil metallifche Berührung erzielt werden mufs.

Das zu folchen Drähten verwendete Material foll von der beften Sorte fein ;
insbefondere ift nicht etwa fprödes Kupfer zu verwenden . Der Draht foll viele Um¬
biegungen aushalten , ehe die Kupferfeele abbricht . Die Ifolirung mufs durchaus
gleichmäfsig fein ; die Wachsimprägnirung mufs bis zum Kupfer reichen .

Für gewöhnliche Verhältniffe werden
fog . Wachsdrähte vollkommen aus¬
reichen . In feuchten Räumen aber wird
man beffer Gummidrähte anwenden ;
doch foll bei folchen Drähten die Gummi-
Ifolirung mindeftens 1 , 7 mm dick fein ; der

Kupferdraht , 1 mm ftark , foll zur Erzeugung folcher Leitungsdrähte nicht anders ,
als gut verzinkt in Verwendung genommen werden . Die Ifolirhülle mufs feft auf-
geprefft fein und darf keine Riffe, noch unganze Stellen zeigen .

In Räumen , wo freie Säuren auftreten (Accumulatoren -Räume , bei galvano -

plaftifchen Bädern , in Säuren -Fabriken etc .) , genügen auch Gummidrähte nicht ; in
diefen müffen ftark ifolirte Kautfchukdrähte , die überdies mit einem dicken Firnifs -

belag zu verfehen find , oder noch beffer , leichte Kabel ver-

Fig . 465 . wendet werden . Für Räume mit fehr hohen Temperaturen

(in Trockenkammern , Darren etc .) find Asbeftdrähte zu
wählen ; doch mufs bei der Verwendung derfelben Bedacht
genommen werden , dafs diefes Ifolirmaterial ftark hygro -
fkopifch ift und Feuchtigkeit von denfelben fern gehalten
werden mufs.

Fig . 464.Fig . 46.

Bronze -Draht für freie Leitungen ift in folgenden Abmeffungen zu verwenden :
mm Durchmeffer , Zugfeftigkeit 89 und 21,o Ohm für 1 km

1,5 » » » 88 » 9,5 » » 1 »

2,o » 4 » » 156 » 5,o » » l » .

Bezüglich der Führung der Leitungen ift der Leitungsplan mafsgebend . Zwei,
überhaupt wenige Drähte können unmittelbar an der Wand , am Fufsboden etc . be¬

teiligt werden ; man benutzt hierzu Nägel

Fig . 466 .

von den in Fig . 463 u . 464 dargeftellten
Formen oder beffer die U -förmigen
Klammern , wie fie in drei verfchie -
denen Gröfsen durch Fig . 465 dar-
geftellt find . Beim Einfchlagen folcher
Klammern darf man nicht allzu ftark
hämmern , weil bei allzu fefter Be¬
rührung der Klammern mit dem Lei¬
tungsdraht Ableitungen entftehen , die
oft erft nach längerer Zeit ftörend auf¬
treten und dann fehr fchwer zu finden
und zu beheben find . Hat man aber
mehrere oder gar viele Drähte zu ver¬
legen , dann kann man in zweierlei
Weife verfahren .

177-
Befeftigung .
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178.
Leitungen

in
Papierrohren .

Fig . 468 149).

Fig . 469 149) .

Bei Neubauten , 467 149) .
wenn der geficherte
Haustelegraphen - Lei¬
tungsplan bereits vor¬
liegt , wird man fchon
beim Errichten der
Mauern entweder ge¬
mauerte Canäle anlegen
oder gleich Holzleiften
einmauern , an welche
die Drähte verlegt ,
dann mit Deckbrettern
gefchützt und fo auch
unbemerkbar gemacht
werden . Bei folchen
Telegraphenanlagen in
fchon beftehenden Ge¬
bäuden werden die
Leitungen am beften
auf Bretter montirt ,
cliefe an der Wand
befeftigt und in glei¬
cher Weife wie oben
bedeckt .

Beim Führen zahl¬
reicher Drähte wird
man gut thun , an Ab -
zweigungs - oder Kreuzungsftellen und auch an anderen , z . B . Mittelftellen , Schal -
tungskaften (Fig . - 466) anzubringen , in welchen die Drähte in fixirten Klemmen
endigen ; man kann fo fichere Anfchliiffe oder auch Aenderungen in den Ab¬
zweigungen und Kreuzungen bequem bewirken , dann aber auch in Störungs¬
fällen Leitungserprobungen viel rafcher und verläfslicher ausführen , als ohne folche
Schal tungskaften .

Bei der Leitungsführung find Drahtkreuzungen möglichft zu vermeiden , und
es ift fchon bei der Verfaffung der Leitungspläne darauf Rückficht zu nehmen .
Drähte in gemauerten oder Holzcanälen follen nie frei liegen , fondern in irgend
ein Material (Holzafche etc .) gebettet fein, weil Nagethiere folche Drähte nicht feiten
befchädigen .

folchen Zwecken die Papierrohre nach
Die aus Papiermaffe hergeftellten Rohre

Fig . 470 149) .

Recht bequem und praktifch find zu
dem Syftem S . Bergmann & Co . in Berlin ,
(gewöhnliche lichte Weiten : 7 ,
11 , 17 , 23 , 29 und 36 mm) find
mit einer bei hoher Temperatur
gefchmolzenen Ifolirmaffe im-
prägnirt ; dadurch werden die

149) Aus : Elektrotechn . Zeitfchr . 1891, Heft 17-
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Fig . 47 1 ’ 49) - Rohre ganz fteif , wafferdicht , innen und aufsen ganz
glatt und fie ifoliren die Drähte gegen Ableitungen der
Elektricität . Weil fie auch innen glatt find , kann man
die Leitungsdrähte leicht einziehen ; da fie aber auch
fteif find , rnüffen Richtungsänderungen mittels Knieftiicken
oder unter Umftänden durch einfach oder doppelt gebogene

Fig . 472 I49 ) . Fig . 473 149) - Fig . 474 , 49) .

Fig . 475

Fig . 4 7 6 149) .

Einfatzflücke bewirkt werden (Fig . 467 , 468 u . 469 14 9) . Das Anfchliefsen der
Rohre von gleichem oder geringerem Durchmeffer gefchieht mittels paffender
Muffen (Fig . 470 149 ) oder Dofen (Fig . 471 , 472 , 473 u . 474 149 ) , falls an folchen
Stellen Leitungsabzweigungen erfolgen follen . Werden an einzelnen Stellen mehrere

Leitungen verzweigt , fo bedient man fich eigener Schaltungskaften (Fig . 475 > 47^
u . 477 149

) . Die Beteiligung der
Rohre erfolgt mittels Klammern ,
ähnlich wie fie durch Fig . 465
(S . 213) angedeutet worden find ;
nur müffen fie für diefen Zweck
nicht aus Runddraht , fondern aus
Flachdraht fabricirt fein. Zum
Beteiligen felbft bedient man fich
eines Klammernhalters , wie der -
felbe in Fig . 478 149) abgebildet
ilt . Fig . 483 149 ) zeigt eine folche
Leitungsausführung mit einem
Schaltkaften . Derartige Leitungs¬
führungen können nicht nur für
Haus -Telegraphen , fondern auch
für alle anderen elektrifchen Lei¬
tungen im Haufe verwendet werden .

Solche Papierrohre werden
auch mit Blei- , Meffing- etc . Mantel
geliefert und bieten , derart aus-
gerüftet , felbft für kurze Strecken
unterirdifcher Leitung genügende
Sicherheit .

Diefes Syftem bietet manche
Vortheile . Die Rohre fchützen
gegen mechanifche Befchädigung
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und Feuchtigkeit ; bei ftar - Fig. 478 149) .
ken elektrifchen Strömen
fchützen fie auch vor Feuers¬
gefahr , falls die Drähte
glühend werden follten ; die
Drähte find leicht aus- und
einzuziehen , auszutaufchen , umzufchalten , und das Syftem ift billiger und bequemer als

Führt man mehrere Leitungen in einem folchen

Fig . 479 14S>) .

Holzleiften oder gar gemauerte Canäle .
Rohr , fo wähle man verfchieden gefärbte Drähte ,
um die Handhabung bei der Verbindung zu er¬
leichtern .

Das Zufammenlegen mehrerer Drähte zu
verfchiedenen Zwecken (z . B . Haus -Telegraphen ,
Telephon - und Lichtleitungsdrähte ) in ein und daffelbe Rohr dürfte fich aber doch
nicht empfehlen , und es wird beffer fein , namentlich Lichtleitungen in befonderen
Rohren zu führen .

Solche Rohre Flg ' 480 ^
können genau , wie
Gasleitungsrohre be¬
handelt werden . Die

Anfchlüffe der
Rohre , wie ein fol -
cher in Fig . 470
(S . 214) dargeftellt
ift, bewirkt man auf
folgende Weife . Man
fägt die beiden Rohre
an den Enden gleich -
mäfsig ab , zieht über den Verbindungsftofs
von fehr geringer Wandftärke , und nun
paffenden Zange (Fig . 480) fo oft ge¬
würgt , bis eine ausreichende Fertigkeit
und Dauerhaftigkeit des Stofses verbürgt
erfcheint ; meiftens werden 4 Würge¬
ftellen genügen .

Zur Beteiligung folcher Rohre
empfiehlt fich folgendes Verfahren .
Man nimmt biegfame Meffingbänder von
der in Fig . 479 149

) dargeftellten Form .
Ein folches Band hat in der Mitte ein
Loch , durch welches eine Schraube hindurchgefteckt und damit
das Band an der Wand befeftigt wird . Das Rohr , welches in
Folge feiner Elafticität etwas ausbaucht , wird vor das Band ge¬
legt und diefes dadurch gefchloffen , dafs man die Zunge durch
den Schlitz fleckt und diefelbe dann umlegt . Eine derartige
Beteiligung wird auch bei anderen Rohren (bei Sprachrohren , bei
pneumatifchen und bei Gasleitungen ) in Betracht zu ziehen fein.

n ltramm paffendes Stahlrohr
wird diefes Leitungsllück mittels einer

Fig . 481 149) .

Fig . 482 1<9) .
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Fig . 483 149
) .

1

i

Dafs man folche z . B . mit
Meffmgblech überzogene Papier¬
rohre auch fehr praktifch als
Wandarme für elektrifche Lampen
benutzen kann , zeigt Fig . 481 149) ,
zu welcher als Rohrableitungstheil
eine durch Fig . 482 14 9) dargeftellte
Wandrofette gehört . Fig . 484 14 9)
zeigt eine ausgeführte Leitungs¬
abzweigung .

Um Leitungen durch Mauern
zu führen , hat man verfchiedene
Verfahren im Gebrauch . Wenige
Leitungen (2 bis 4) werden durch
Rohre aus Holz , Glas , Porzellan
oder Hartgummi geführt ; diefe er¬
halten alsdann Vorfteckhülfen mit
Wulftenrändern (Fig . 485 u . 486) ,
fobald es üch nur um Zwifchen-
mauern im Gebäude handelt . Bei
Durchführungen von Aufsenlei -
tungen durch Hauptmauern in
das Innere der Gebäude ver¬
wendet man ähnliche Rohre . Um
jedoch folche Einführungen vor
dem Eindringen des Regenwaffers
zu fchützen , müffen diefelben
aufsen mit ausreichender Schutz¬
kappe verfehen werden , was durch

Rohre von der Form in Fig . 487 u . 488 erzielt wird.
Fig . 489 zeigt eine bezügliche Anordnung , t ift

Anfatz
Fig . 484

das Rohr fammt fchützendem
a der befonders ftark befeftigte

letzte Ifolator mit dem Ende des Luft¬
leitungsdrahtes 2, welcher mit dem ifo-
lirten Zimmerleitungs - (Gummi- ) Draht b
in Contact fteht . Da Luftleitungen mit
Blitzfchutz verfehen fein müffen, fo führt
von i ein blanker Draht c zum Blitz¬
ableiter St . Die Befeftigungsftelle /* ift
vom eifernen Gehäufe St ifolirt ; dagegen
ift St mit der Leitung e metallifch ver¬
bunden und führt diefe zu einer Erd¬
leitung . Als folche kann ein Gas- oder
Wafferleitungsrohr oder eine in die
Grundwafferfchicht der Erde verlegte
Metallplatte (Eifen , Blei , Kupfer ,
Schiene , altes Keffelblech etc .) benutzt

J 79*
Führung

der Leitungen
durch

Mauern .
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Fig . 485 . Fig . 486 .

Fig . 487 .

Fig . 488 .

werden . Soll diefe Erdleitung nach dem Schema aufser beim Blitzfchutz auch noch
zur Bethätigung der Signalvorrichtungen dienen , dann mufs man die Leitung e bis
in das Gebäude verlängern ; doch foll e nicht durch das Rohr t , fondern in einem
befonderen Rohr , oder neben t geführt werden .

Der Blitzfchutz wirkt auf folgende Weife . Die in den Batterien erzeugte
Elektricität geht über i nach b , allerdings auch nach c und l' , kann aber hier nicht
weiter , weil der Weg nach St und e durch eine
ifolirende Schicht verfperrt ift. Ein Strom atmo - F>g - 489 -
fphärifcher Elektricität aber wird in Folge feiner
höheren Spannung von i unmittelbar nach c, /'

gehen , die Ifolirfchicht in Form von Funken be¬
wältigen und über St und e zur Erde abgeleitet ,
wodurch dann das Gebäude gefchützt ift .

Müffen viele ( 10 und mehr ) Leitungen , auf
Nuthenbrettern befeftigt , durch Innenmauern ge¬
führt werden , fo wird man , wenn thunlich , gleich
beim Bau Mauerfchlitze vorfehen , erforderlichen¬
falls nachträglich durchbrechen . Manchmal werden
auch , weil die ifolirten Drähte viel Geld koften
und befonders , wenn lange Strecken in gerader
Richtung an gefchützten Orten geführt werden
können , blanke Kupfer - oder Bronze -Drähte ge-
fpannt . In diefem Falle müffen diefelben nattir - -

]
- !—— \ zurErdjia.t.teE .

lieh abftehend von der Mauer und auf Ifolatoren
geführt werden . Man verwendet hierzu Porzellan -
Ifolatoren (Rollen ) von Formen , wie fie in Fig . 490 dargeftellt find . Solche Porzellan¬
rollen werden auf Holzkeile gefchraubt , welche im Mauerwerk eingegypst wurden .
Hie und da , aber weniger praktifch , verwendet man auch Porzellanknöpfe von der
in Fig . 491 u . 492 dargeftellten Form .

• Leitungen im Freien , über Höfe , Lagerräume , Gärten etc . , werden nach jenen
Regeln geführt , welche bei der Anlage von Telegraphen - und Telephon - Leitungen

f 1

1

mafsgebend find . Zur Beteiligung einzelner
Ifolatorenträger im Mauerwerk braucht man die
in Fig . 493 dargeftellte Form von Eifenarmen ;
für Beteiligung an Holz find Eifenarme der
durch Fig . 494 u . 495 veranfchaulichten Form
zu empfehlen . Fig . 496 zeigt einen Träger für
mehrere Ifolatoren aus Gufseifen ; billiger wird

Fig . 490. Fig . 491 . Fig . 492 .
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Fig . 493 - Fig . 494 .

Fig . 495 -

ein folcher aus Winkel -Eifen in T-Form herzuftellen fein . Fig . 497 u . 498 zeigen
Schnitte der gebräuchlichen Ifolatoren .

Führungs - oder Nuthenbretter haben je nach der Anzahl Drähte , die geführt
werden füllen , verfchiedene Breite . Man rechnet für jeden Draht 8 bis 10 mm. Blanke

Drähte für Haus -Telegraphen dürfen , wenn fie ftramm ge-
fpannt find , 80 bis 100 mm Abftand von einander haben ;
dabei ift die Anzahl der Stützpunkte zu berückfichtigen ; je
mehr Stützpunkte (Ifolatoren ) , defto näher darf man die
Drähte an einander bringen .

Es fei hier bemerkt , dafs in Ländern , welche für elektrifche Tele -

graphen -Leitungen das Staatsmonopol ausgefprochen haben , Drähte zur

Weiterbeförderung und zur Ausnutzung elektrifcher Ströme von Privaten
nur innerhalb des gefchloffenen , ungeteilten , einem und demfelben Be -
fitzer gehörigen Grundftückes gezogen werden dürfen . Diefe Beftimmung
gilt fowohl für oberirdifche , als auch für unterirdifche Leitungen . Oeffent -

liche , felbft im Privatbefitz ftehende Strafsen und Wege dürfen keinesfads

von Privaten mit Drähten überfpannt werden . Manche Regierungen ge -

ftatten nicht einmal das Ueberfpannen fliefsenden Waffers im fonft un¬

geteilten Grundbefitz . In Folge der Anlage fo vieler Fernfprech -Leitungen
werden derzeit folche Monopol -Vorfchriften ganz befonders flrenge gehandhabt ; doch find die Staats¬

behörden zumeift gern geneigt , gegen eine Jahresfteuer das Ziehen folcher Elektricitäts - Leitungen zu

geftatten .

Leitungen für Haus -Telegraphen find forgfältig und gewiffenhaft zu montiren .
Insbefondere bei Neubauten hat man Rückficht zu nehmen , dafs im Anfänge die

Räume . und Mauern feucht find , und auch für
fpätere Zeit mufs man alle Feuchtigkeit von den
Drähten und deren Unterlagen fern halten . Be-
triebsftörungen in Folge von Montage -Fehlern find
nicht nur fchwer zu beheben ; fie wiederholen fich
auch zumeift , und es koftet die endgiltige Be-
feitigung folcher Mängel gewöhnlich viel Geld .
Man laffe fich daher beim Kaufabfchlufs oder bei
der Beftellung weniger von dem niedrigen Preis ,

als von der Verläfslichkeit der Firma beftimmen . Im Fache der Haus -Telegraphie
hat der Mitbewerb fo niedrige Preife erzielt , dafs dafür wohl feiten ausreichende
Waare verlangt werden kann . Entfcheidet man unter vorliegenden Angeboten nur
nach dem niedrigften Preis , fo wird man gut thun , ausreichende Bürgfchaften zu
verlangen .

Fig . 497 - Fig . 498 .

Fig . 496 .
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Insbefondere bei Thür - und Fenfter -Contacten mufs Vorforge getroffen werden ,
dafs man die Leitung bei gefchloffenem Contact bleibend unterbrechen und fo die

Anlage aufser Betrieb fetzen kann , theils um unnützes Klingeln abftellen zu können ,
theils auch um die Batterien zu fchonen .

Man benutzt hierzu einen Drehhebel , welcher
auf ein Brettchen aufmontirt wird ; derfelbe liegt auf
einem Contactklötzchen auf , wenn die Leitung be¬
triebsfähig fein foll ; man bringt ihn mit diefem
Klötzchen aufser metallifchen Contact , fobald man
die Leitung betriebsunfähig machen will (Fig . 499
u . 500) . Fig . 500 zeigt einen Umfchalter , mittels
deffen man die eine Leitung an zwei verfchiedene
Leitungen je nach Bedarf anfchliefsen oder bleibend
unterbrechen kann .

Soll bei einem Haus -Telegraphen von mehreren Orten nach einem Centralpunkte
fignalifirt werden , ein Fall , der fehr häufig , z . B . in Gafthöfen , Bade -Anftalten , Ge-

fängniffen etc . vorkommt , fo mufs man , um für die rufenden Stellen Unterfcheidungs -
merkmale zu haben , entweder verfchieden abgetönte Glocken oder , noch beffer , nur
eine einzige Glocke und verfchiedene fichtbare Signalmittel anbringen , fo dafs beim
Ertönen des Signals zugleich fichtbar angezeigt wird , von welcher Stelle aus die
Glocke bethätigt worden ift .

Man hat hierzu eigene Vorrichtungen , die fog . Nummernzeiger , auch
Tableaus oder Indicatoren genannt , die von 2 bis zu beliebiger Nummernzahl

gebaut werden können . Solche Nummernzeiger beftehen aus einem Kaften mit vor¬
gelegter gefchwärzter Glasplatte , die nur an jenen Stellen durchfichtig ift , wo die
betreffenden Nummern hinter der Glasplatte dem Befchauer fichtbar werden follen .
Für gewöhnlich wird jede folche Nummer von einem kleinen Elektromotor feft, und
zwar derart gehalten , dafs die Nummer felbft unfichtbar ift. Geht der Strom durch
die Vorrichtung , fo fchiebt fich oder fällt die Nummer fo , dafs letztere hinter einer
Stelle der Glasplatte fteht , welche durchfichtig ift , fo dafs die Nummer abgelefen
werden kann . Die Nummer wird alsdann mechanifch durch ein Hebelwerk oder
elektrifch in ihre Normallage zurückgeführt .

Die Anordnung kann auch umgekehrt getroffen fein , fo dafs die Nummern
feft hinter den durchfichtigen Stellen der vorerwähnten Glasplatte ftehen und
durch einen beweglichen Schirm verdeckt gehalten werden . Elektrifch wird diefer
Schirm dann , wenn man fignalifiren will , zurückgefchoben , fo dafs die Nummer
fichtbar wird ; mechanifch oder elektrifch wird derfelbe wieder in die Normallage
zurückgeftellt .

Ein folcher Motor mit mechanifcher Rückftellung (Fig . 501 ) befteht zumeift aus
einem Elektromagneten , deffen Anker in einen zweiarmigen Hebel eingelaffen ift .
Das andere Ende diefes Hebels trägt ein Prisma , auf welches ein anderes Prisma
pafft , das am Nummernträger befeftigt ift ; durch die Conftruction wird nun unter
Benutzung des Eigengewichtes des Nummernplättchens ein Fefthalten beider Hebel -
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Fig . 501 .
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arme (desjenigen mit dem Anker und
desjenigen mit der Nummer ) und deren
Fixirung in der Normallage bewirkt .
Erzielt der circulirende elektrifche Strom
Elektromagnetismus und zieht diefer den
Anker an , fo werden die Prismen und
damit der Nummernhebel frei und fällt
letzterer fo , dafs die Nummer vor die
durchfichtige Stelle der Glasfcheibe zu
ftehen kommt .

Ein Nummernzeiger mit elektri -
fcher Rückftellung , wie er z . B . von
C. Th . Wagner in Wiesbaden (Fig . 502 )

gebaut wird , hat folgende recht einfache Conftruction .
Auf einer lothrecht zu {teilenden Grundplatte aus Zink find zwei Elektromagnete fo angebracht ,

dafs fie aufser magnetifcher Verbindung liehen , dafs alfo bei jedem der beiden Elektromagneten beide
Pole erfcheinen 150) . Zwifchen den beiden Elektromagneten ilt ein hufeifenförmiger permanenter Magnet

fo aufgehängt , dafs feine beiden Pole an einem der beiden Eifenkerne an-

liegen und daran in Folge des permanenten Magnetismus feit haften .
Circulirt nun ein elektrifcher Strom von beltimmter Richtung durch

die Elektromagnete , fo find zwei Fälle möglich . Entweder es entlieht dort ,
wo der permanente Nordpol anliegt , ein Nordpol ; dann mufs dort , wo der

permanente Südpol anliegt , ein Südpol entliehen , und weil fich gleichnamige
magnetifche Pole abltofsen , fo wird der permanente Magnet um feine Lagerung
eine Winkelbewegung ausführen , wobei er durch die Anziehungskraft der Pole
des zweiten Elektromagneten unterllützt wird ; denn es ilt diefer zweite

Elektromagnet derart gewickelt , dafs der gleiche Strom , welcher gleichzeitig
im erfben circulirt , in jenem die entgegengefetzten Pole , alfo auch die ent¬
gegengefetzten Pole zum permanenten Magneten erregt , wodurch Anziehung
entlieht . Circulirt hingegen ein Strom , der im erllen Elektromagneten , an
welchem der permanente Magnet anliegt , entgegengefetzte Pole zu letzteren

erzeugt , dann wird das Fellhaften nur vermehrt und keine Bewegung erzielt .
Durch Wechfeln der Stromrichtung kann man daher den permanenten Magneten zu einer hin - und

rückgehenden Bewegung veranlaffen und zum Nummernzeigen ausnutzen , wenn am vorderen Schenkel des

permanenten Magneten ein über den Drehpunkt hinausragender Arm angebracht wird , der entweder die

Nummer oder die Decke für die Nummer trägt .

Fig . 502.

Solche Nummern können in beliebiger Anzahl in Kaften vereinigt und letztere
in mehr oder minder reicher Ausftattung hergeftellt werden . Bei Motoren mit
elektrifcher Rückftellung ift eine vortreffliche Controle oder Quittirung des Auftrages
von felbft gegeben ; bei folchen mit mechanifcher Rückftellung kann eine Quittung
mittels des Rückftellhebels leicht bewirkt werden ; man braucht nur im Inneren des
Kaftens zwei Contactfedern anzubringen , die bei jedem Zug mit jenem Hebel zu-

fammengedrückt werden und fo den Kreis zu einer Controle -Klingel fchliefsen . Ob
mechanifche oder elektrifche Rückftellung der Nummern beffer oder minder gut ift,
läfft fich fchwer entfcheiden . Dafs bei mechanifcher Rückftellung häufiger Aus -

befferungen nöthig find , ift nicht zu beftreiten , und dafs bei elektrifcher Rückftellung ,
wenn die Batterien nicht fehr gut in Stand gehalten find , manchmal Verfager Vor¬
kommen , ift ebenfalls erwiefen . Verläfsliche Fabrikanten und gute Monteure können

150) den gewöhnlichen Hufeifen -Elektromagneten find die Spulen derart verbunden , dafs die beiden freien Enden

des Eifenkernes die beiden Pole bilden ; die beiden anderen Enden ' find mittels eines eifernen Verbindungstheiles zu einem

Ganzen gemacht , und es liegt in diefem Stück der magnetifch neutrale Punkt .
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282 .
Prüfung

der Theile .

und werden aber folche Fehlerquellen ganz bedeutend eingrenzen , fo dafs man
ohne Bedenken fowohl den einen , als den anderen Grundgedanken zur Ausführung
bringen kann .

Obwohl es fich immer empfehlen wird , die Lieferung und Montage elektrifcher
Einrichtungen einem fachkundigen Lieferanten gegen eine Paufchalfumme zu über¬
tragen , fo fei im Nachftehenden doch das Wichtigfte über die Montage folcher Ein¬
richtungen vorgeführt .

Die Aufhellung des Anlageplanes nach den auf S . 224 u . ff. dargeftellten Muftern ,
die richtige Wahl und das vorherige Erproben der Vorrichtungen und Leitungs¬
drähte müffen dem richtigen Anbringen und der planmäfsigen Verbindung derfelben
vorausgehen .

Man nehme :
für Küchen und Dienerzimmer Klingeln mit einem Glockendurchmeffer von

8 bis 9 cm ,
für Vorzimmer und Nachtglocken folche mit einem Glockendurchmefler von

10 bis 11 cm }
für Gefchäftsftuben und die Zimmer einer Wohnung folche mit einem Glocken¬

durchmeffer von 6 bis 7 cm .
Die kleineren und gröfseren Glocken find für befondere Zwecke beftimmt ,

und die Wahl derfelben wird durch die Entfernung beftimmt , auf welche fie er¬
forderlichenfalls gehört werden follen .

Die Klingeln werden vor deren Befeftigung auf folgende Weife geprüft .
Man bringe fie in jene Lage , in der fie ertönen follen (meift lothrecht ) , lege dann
die von den Polen einer Batterie (für jede Klingel 2 Elemente ) ausgehenden Drähte
an die Klemmen (d . i . an die Drahtenden ) der Vorrichtung ; alsdann mufs letztere fo
lange läuten , als man diefe Anordnung beiäfft .

Die Nummernzeiger , welche ftatt der Nummern natürlich auch Raumbezeich¬
nungen (z . B . Salon , Schlafzimmer , Garten , Gefchäftsftube etc .) erhalten können ,
werden in ähnlicher Weife , wie elektrifche Klingeln vor dem Anbringen ausprobirt .

Es wird fich im Intereffe der ficheren Wirkfamkeit der ganzen Anlage immer
empfehlen , auch die Drähte auf ihre gute Leitungsfähigkeit zu prüfen , was auf
folgende einfache Weife gefchieht . Man verbindet den einen Pol der Batterie mit
einer Klemme einer Klingel , den zweiten Pol der Batterie und die zweite Klemme
der Klingel mit je einem Ende des zu prüfenden Drahtes . Läutet bei diefer Bildung
eines gefchloffenen Stromkreifes und bei genügender Batterieftärke die Klingel , fo
ift der Draht offenbar gut und functionstüchtig . Eine folche Prüfung ift nöthig ,
weil manchmal im Drahte innerhalb der Ifolirung Stellen Vorkommen , bei denen der
metallifche Contact unterbrochen ift . Sind die Drähte fchon anmontirt , fo können
derartige Brüche nur fchwer aufgefunden werden , und die Behebung folcher Mängel
verurfacht oft recht viele Koften .

Auch fofort nach der Montage follen in ähnlicher Weife die einzelnen Theile
der Drahtleitung auf ihren guten Contact geprüft werden . Wenn man dabei eine
Bouffole (ein Draht -Multiplicator , der eine frei fchwebende Magnetnadel aus ihrer
Normallage , von Süd nach Nord , ablenkt , fobald im Draht ein elektrifcher Strom
circulirt ) verwendet , fo können folche Unterfuchungen natürlich viel genauer aus¬
geführt werden .

Bei den übrigen Theilen , welche in die Leitung mit eingebunden werden , ge-
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nügt es , wenn fich die Unterfuchung auf das äufsere Ausfehen erftreckt , weil fchon
dabei ihre Betriebstüchtigkeit feft geftellt werden kann .

Will man fich zur Montage einer Anlage einen Leitungsplan felbft entwerfen ,
fo verfolge man den Grundfatz , dafs vor Allem der Stand der Batterie , der Klingeln
und der Tafter feft zu ftellen ift ; dann ziehe man :

a) eine Leitung vom pofitiven Pol der Batterie zu je einer Klemme der ein-

gefchalteten Klingelwerke , den Signaldraht ;
ß) eine Leitung vom negativen Pol der Batterie zu je einer Klemme der in

Betracht kommenden Tafter , den Taftendraht , und

y) verbinde dann die übrig gebliebenen Klemmen derart , dafs beim Schlufs

im Tafter die zugehörige Klingel mit der Batterie einen Schliefsungskreis bildet ,
ohne dafs der Strom etwa einen anderen Weg einfchlagen könnte . In den Leitungs¬

plänen auf S . 224 u . ff. wurde diefem Grundfatze entfprochen , und die drei Arten

der Leitung auch durch die Formen der Striche unterfchieden .
Die Leitung ift der wichtigfte Theil der Anlage , und das Verlegen derfelben

erfordert die meifte Sorgfalt . Eine gute Wirkfamkeit ift nur zu erzielen , wenn die

gefammte in der Batterie erzeugte Kraft zu den verfchiedenen Vorrichtungen be¬

fördert wird . Dies kann nur mittels eines ununterbrochenen metallifchen Leiters

gefchehen , und es mufs auch vorgeforgt werden , dafs der elektrifche Strom nirgends
vom vorgezeichneten Wege abweichen kann , d . h . er mufs in feiner ganzen Länge

gut ifolirt , alfo von fchlecht leitenden Körpern umgeben fein . Jede Näfle , dann

Metalle , feuchte Metalloxyde etc . find von der Leitung fern zu halten , um fo mehr ,
wenn durch diefelben ein Weg zur Erde geboten ift. Leitungen in feuchten Räumen

und an feuchten Wänden find im Befonderen mit einem dicken Theeranftrich zu ver-

fehen . Gewöhnliche Drähte unmittelbar in die Mauer zu verlegen und mit Mörtel ,
Kalk , Cement etc . zu verputzen , ift nicht rathfam , man rnüffte denn leichte Blei¬

kabel verwenden ; aber felbft dazu kann nicht unbedingt gerathen werden .
Es wird bei der Montage häufig nöthig werden , Drahtanfchlüffe und Drahtab¬

zweigungen herzuftellen . Dies mufs in fachgerechten Bünden gefchehen und foll nur

von einem in folchen Arbeiten geübten und gewiffenhaften Arbeiter bewirkt werden .

Bei allen Drahtverbindungen in einer Haus -Telegraphenleitung miiffen die be¬

treffenden zu verbindenden Enden vorerft blank und metallifch rein gemacht werden .

Man unterfcheidet Längenverbindungen und Abzweigungsverbindungen . Bei

den erfteren wird man vorerft die Enden auf ca . 6 cm von der Ifolirung befreien ,
blank fchaben oder mit Schmirgelpapier blank reiben , dann parallel neben einander

legen , mit einer Flachzange gut zufammendrehen und mit wachsgetränkten Baum-

wollfäden oder , noch beffer , mit Guttapercha -Papier gut ifoliren , d . h . fo vollftändig

einhüllen , dafs keine blanke Stelle mehr fichtbar ift.
Bei Abzweigungen , die in Längenleitungen nach Taftern oder Vorrichtungen

angebracht werden follen , mufs der Längendraht an der Stelle , wo er die Ab¬

zweigung erhalten foll , auf ca . 3 cm von der Ifolirung befreit und metallifch blank

gemacht werden ; eben fo ift das Ende eines an diefe Stelle einzufetzenden Ab¬

zweigungsdrahtes herzurichten und diefes mit einer Flachzange um die im Längen¬

draht blank gemachte Stelle in Spiralwindungen derart herumzuwickeln , dafs ein

inniger metallifcher Contact erreicht wird , worauf diefe Stelle wieder in ihrer ganzen

Ausdehnung gut , wie oben angedeutet , ifolirt werden mufs . Noch beffer wäre es,
folche Bünde zu löthen . Dies ift jedoch bei ifolirten Drähten fchwer durchführbar ;

183 .
Montage .
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Handbuch der Architektur . III . 3, b .

denn Löthen ohne Löthfäure
ift nicht gut zu bewerk -
ftelligen , diefe aber würde
die Ifolirung befchädigen , fich
in letzterer fett faugen und
fchliefslich auch das Metall
angreifen . Bei blanken Dräh¬
ten ift das Löthen fehr zu
empfehlen .

Bünde , die ohne Löthen ,
alfo nur mittels Verdrehen
der anzufchliefsenden Drähte ,
vereinigt find , müffen einen
guten metallifchen Contact
fichern , und bei Verwendung
von Guttapercha -Papier zur
Ifolirung ift darauf Rück¬
ficht zu nehmen , dafs eine
folche Ifolirung , etwas er¬
wärmt , fo feft an die Verbin -
dungsftellen gedrückt werden
kann , dafs diefe nach dem
Erkalten der Ifolirmaffe voll¬
kommen luftdicht nach aufsen
abgefchloffen ift und auch
dem Bunde felbft die nöthige
Fettigkeit verleiht . Die Lei¬
tungsdrähte ohne befondere
Unterlage werden an den
Wänden , unten an den
Sockelleiften oder oben an
den Bordüren unter den
Decken verlegt . Die Durch¬

gänge von einem Raum in den anderen werden mit
dünnen Steinbohrern durch die Wände oder mit Holz¬
bohrern durch die Thürgewände hergeftellt .

Die Verbindung der Leitungen mit der Batterie
und den Vorrichtungen erfolgt auf folgende Weife .
Die betreffenden Drahtenden werden vorerft auf 8 cm
von der Ifolirung frei gemacht , dann blank gefchabt
und entweder in die in den Klemmen vorgefehenen
Löcher eingefteckt und feft gefchraubt oder bei Flach¬
klemmen unter die bezüglichen Contactfchrauben ge¬
bracht und letztere dann feft angezogen .

Für die Wandtafter wird an der Stelle , wo fie
befeftigt werden follen , ein entfprechender Holzkeil
eingerammt und das Grundbrettchen des Tafters feft

i ?
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für
Gefammt -

anlagen .

gefchraubt , nachdem vorerft Flg - 5 IZ -
die beiden Zuleitungsdrähte
durch die bezüglichen Löcher
(Fig . 453 , S . 210) gezogen ,
die Enden blank gemacht
und mit den beiden federn¬
den Spangen verfchraubt
worden find . Dann erft wird
der Tafterobertheil aufge-
fchraubt . Glocken und Num¬
mernzeiger werden an einer
trockenen Wand , aber mög-
lichft entfernt von Rauch¬
abzügen , befeftigt .

Die nachfolgenden 12
Schemata zeigen , wie für die
einfachften Fälle die Apparat¬
verbindungen und Leitungs - t
führungen zu bewerkftelligen
find , und daraus kann auch
die Combination für ver-
wickeltere Anforderungen ge¬
bildet werden . Man beachte
dabei die verfchiedenen
Linien , welche Leitungs¬
drähte andeuten ; bei Selbft -
montagen wird es fich em¬
pfehlen , verfchieden gefärbte
Drähte dem Schema ent -
fprechend anzuwenden ; die
Selbftmontage wird dadurch
verläfslich durchzuführen fein.

Schema Fig . 438 (S . 203 ) :
Einfache Rufklingel -Anlage (fiehe
Art . 156 , S . 202 ) .

Schema Fig . 503 : Elek -
trifche Rufleitung mit 2 Taftern und
2 Klingeln . Tafter 1 fetzt nur die

Klingel / / , Tafter 2 aber beide Klingeln in Thätigkeit , Diefer Tafter mufs alfo 3 Contactfpangen haben ,
da ja auch 3 Leitungen von ihm ausgehen und die Spangen im Tafter die Enden der Leitungen darftellen .
Bringt man in den Leitungen von diefem Tafter zu den Glocken auch noch Ausfchalter an (Fig . 500 ,
S . 220 ) , fo find verfchiedene Combinationen möglich .

Schema Fig . 504 : Rufleitung mit 2 Taftern und 3 Klingeln . Der eine Tafter links treibt nur
die Glocke links ; der zweite Tafter treibt , und zwar gleichzeitig , die beiden anderen Glocken .

Schema Fig . 5 ° 5 : Rufleitung mit einem Tafter , 2 Klingeln und einem Umfchalter . Damit
können nun 2 Fälle ausgeführt werden , z . B . Tag - oder Nachtklingel , Keller - oder Magazinsklingel etc .

Schema Fig . 506 : Rufleitung mit Fortläuteklingel . Wenn auf den Tafter gedrückt wird , fo
läutet die Glocke fort , bis fie mechanifch an der in der Abbildung links erüchtlich gemachten Zugvor¬
richtung abgeftellt wird . Dabei find conftante Elemente beffer verwendbar als Leclanche -^X^m^sxiQ.

tJ

dl
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Schema Fig . 507 : Klingelanlage mit 4 Taftern und
2 Klingeln derart gefchaltet , dafs 2 Tafter nach der einen , die
beiden anderen Tafter nach der zweiten Klingel führen . Für
kleine Häufer , für Gefchoffe etc . mit 2 Abtheilungen anzuempfehlen .

Schema Fig . 508 : Klingelanlage , wenn von einem
Punkte aus viele Klingeln zu bethätigen find . Die Glocken find
parallel gefchaltet . Für Schulen , Fabriken etc . geeignet . Beffer
wird man aber in folchen Fällen Magnet -Inductoren mit hinter
einander gefchalteten Klingeln verwenden (fiehe Art . 170 , S . 209 ) ,

Schema Fig . 509 : Klingelanlage mit 2 Taftern und
2 Klingeln , mit geringftem Drahtverbrauch bei gröfseren Ent¬
fernungen der Glocken und Tafter .

Schema Fig . 510 : Haus - Telegraphenanlage mit
4 Taftern , einem Nummernzeiger und einer Glocke . Die Zahlen¬
vermehrung am Nummernzeiger veranlafft bei diefer Schaltung
keine Vergröfserung der Elementenzahl , weil bei jedesmaligem
Schlufs eines Tafters nur 1 Kreis gefchloffen ift und alle vor¬
handenen Kreife nahezu den gleichen Widerftand haben .

Schema Fig . 511 : Haus - Telegraphenanlage mit
3 Taftern , 2 Signalklingeln und einem Nummernzeiger . Drückt
man auf einen Tafter , fo klingelt die Glocke links , und es
erfcheint die betreffende Nummer . Dabei wird im Nummern¬
zeiger ein Contact hergeftellt , welcher die Fortläute -Controle -
Klingel (rechts ) bethätigt , die nun fo lange ertönt , bis die
Nummer mechanifch oder elektrifch abgeftellt wird . (Für kleine
Gafthöfe , Bade -Anftalten etc . zu empfehlen .)

Schema Fig . 512 : Haus -Telegraphenanlage für 2 Ge¬
fchoffe mit je 3 Taftern , je einem Nummernzeiger fammt Klingel
und einem Controle -Nummernzeiger mit Fortläuteklingel . Diefes

Schema ift eine Erweiterung des vorigen und ift für gröfsere Gafthöfe geeignet . Die Controle -Vorrich -
tungen werden entweder in der Pförtnerftube oder im Gefchäftszimmer untergebracht .

Schema Fig . 513 : Klingelanlage mit felbftthätigem Thür -Contact mit Ausfchalter . Dabei find
conftante galvanifche Elemente zu verbinden .

Das Beheben von Störungen kann natürlich erft erfolgen , wenn man den be¬
treffenden Mangel kennt . Ein folcher wird auf die folgende Art gefucht . Falls
irgend eine Haus -Telegraphenanlage verfagt , fo find die Urfachen genau nach jener
Eintheilung zu fuchen , die im Vorftehenden gewählt wurde , und es ift immer anzu-
rathen , bei folchen Unterfuchungen , um den Fehler feft zu ftellen , den zu unter -
fuchenden Theil durch einen gleichen , aber zweifellos fehlerfreien uud betriebs¬
tüchtigen Theil zu erfetzen .

Bei jeder Störung unterfuche man vor allem Anderen die Batterien ; man wird
alfo , wenn fonft keine Hilfsmittel vorhanden find , die Batterie durch eine betriebs¬
tüchtige Batterie erfetzen ; ift mit diefer die Anlage in Wirkfamkeit , fo ift wohl er-
wiefen , dafs die herausgenommene Batterie fehlerhaft oder zu fchwach ift . Ueber
die - Behebung von Fehlern in einer Batterie wurde fchon in Art . 160 (S . 205) ge-
fprochen .

Erft wenn feft geftellt wurde , dafs die Batterie vollkommen in Ordnung ift,
kann an die Unterfuchung der Vorrichtungen gegangen werden ; mit denfelben ift
die gleiche Probe , wie vor deren Anmontirung vorzunehmen (fiehe Art . 182,
S . 222) .

Schwieriger ift das Beheben von Mängeln in der Leitung . Es find in diefer
Beziehung mehrere Fälle möglich :

Kg - 5i3 -

183 .
Behebung

von
Störungen .



a) Gänzliche Unterbrechung der Leitung in Folge eines Drahtbruches oder

Lofewerdens an einer Verbindungsftelle .
Drahtbrüche in gefichert geführter Leitung dürften wohl nicht leicht durch

mechanifche Einwirkungen veranlaßt werden ; defto häufiger find es chemifche Ein¬

wirkungen (insbefondere durch Schwefel oder fchwefelige Dämpfe ) , welche ein Ab -

freffen des Drahtes und daher Contactunterbrechung bewirken . Auch Nagethiere
haben fchon Drähte durchgebiffen .

Die meiften Leitungsunterbrechungen werden durch Lofewerden der Ver¬

bindungsftellen veranlafft . Erfolgt das Lofewerden bei jenen Klemmen , die leicht

zugänglich find , z . B . an Batterie -Elementen , Vorrichtungen , Ausfchaltern , Zwifchen-

klemmen etc . , dann ift der Fehler unfchwer zu finden und zu beheben . Revifionen
folcher Verbindungsftellen in beftimmten Zeiträumen find übrigens behufs Hintan¬

haltung derartiger Störungen fehr zu empfehlen . Schwieriger wird der Fall , wenn
folches Lofewerden an Draht - Verbindungsftellen , Abzweigungsftellen , alfo überall
dort , wo Bünde auf die in Art . 183 (S . 223) befchriebene Weife hergeftellt wurden ,
entflieht . Solche Fehler find oft nach dem äufseren Ausfehen gar nicht zu erkennen ,
und man thut am beften , folche Stellen , falls fie verdächtig find , auszufchneiden
und neue Stücke einzufetzen .

Man erprobt die Leitungsfähigkeit von Drahttheilen auf folgende Weife . Eine

gute Batterie und eine Klingel werden fachgerecht verbunden ; vom freien Pol der
Batterie und von der freien Klemme der Klingel führt man genügend lange Drähte
zu den Enden des zu unterfuchenden Leitertheiles . Erhält man dabei Strom , d . h .
läutet die Klingel , fo mufs der unterfuchte Leitertheil betriebstüchtig fein . Läutet
aber die Glocke nicht , fo fchaltet man den zu unterfuchenden Theil wieder aus und
verbindet die von der Batterie und der Klingel ausgehenden Zuleitungsdrähte
unmittelbar ; ertönt dabei die Glocke , fo ift der Beweis erbracht , dafs der unterfuchte
Theil des Drahtes einen Contactfehler hat , daher wohl befeitigt und durch einen
neuen Draht erfetzt werden mufs.

ß) Ableitungen des elektrifchen Stromes zur Erde können Vorkommen , wenn
ein Theil des die Elektricität leitenden Theiles entweder mit feuchtem Mauerwerk
oder fonftiger Feuchtigkeit , von der ein Weg zur Erde führt , verbunden ift , oder
wenn ein Leitertheil mit einem nicht zur Leitung gehörigen Metall in Berührung
tritt , wobei letzteres der Elektricität einen Weg zur Erde bietet , wie dies insbefondere
bei Dach - , Gas- und Wafferleitungsrohren der P'all ift . Solche Fehler find zwar
leicht zu beheben , aber meiftens fchwer aufzufinden , und man braucht dazu , wenn
der Fehler nur einigermafsen verborgen ift , die Hilfe eines erfahrenen Monteurs .

7) Daffelbe gilt von Ableitungen des elektrifchen Stromes auf andere Leitungen .
Wenn folche Leitungsmängel nicht offen zu Tage liegen , fo ift deren Auffuchen und
in diefem Falle wohl auch das Beheben fchwierig , und es gehört dazu ein in folchen
Arbeiten geübter und gewandter Mechaniker , bezw . Inftallateur . Will oder kann
man einen folchen nicht zuziehen , fo fucht man auf die gleiche Weife , wie man
Leitungsunterbrechungen feft ftellt , den betreffenden Leitungstheil und erfetzt den-
felben durch einen vollftändig neuen , aber auch gut ifolirten Theil . Allerdings wird
man zu folchen Unterfuchungen ftatt der Klingel eine Bouffole anwenden muffen.

8) Eine andere Art von Störung entfteht durch einen unbeabfichtigten Schlufs
der Leitung . Dabei kommt es darauf an , ob der Schlufs vor oder hinter der Klingel
gelegen ift . Liegt er vor der Klingel , fo wird diefelbe nicht läuten , wenn man auf
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den Tafter drückt . Die Batterie ift dabei , wie man fagt , » kurz gefchloffen « und
wird bald aufgebraucht fein , d . h . zu weiterem Betriebe untüchtig werden . Liegt
der Schlufs hinter der Klingel , fo dafs diefe mit im gefchloffenen Kreis liegt , fo
wird fie fortläuten , und es mufs , um fie zum Schweigen zu bringen , der Draht an
einer Klemme gelöst und dann der Fehler , d . i . der Schlufs , gefucht werden . Liegt
diefer , was häufig vorkommt , im Tafter , fo ift das Beheben leicht . Sind aber die
Tafter in Ordnung , fo liegt der falfche Schlufs offenbar irgend wo in der Leitung ;
alsdann mufs man gerade fo Vorgehen , als wenn man eine der unter ß und j be-
fchriebenen Ableitungen beheben will .

s) Leitungen , die im Freien geführt werden , find mit Blitzfchutz -Vorrichtungen
zu verfehen . Diefe find nicht feiten Veranlaffung zu Ableitungen zur Erde ; in
Störungsfällen find fie mit in erfter Reihe zu unterfuchen . Bei folchen Leitungen
find auch Berührungen mit Bäumen , Mauerwerk etc . Veranlaffung zum Ableiten
der Elektricität , und auch folche Berührungen müffen daher hintangehalten werden .

Fig . 514 -

6) Einrichtungen für befondere Zwecke .
Sehr häufig wird das Verlangen geftellt , dafs die Möglichkeit der Quittirung

des Signalrufes gefchaffen werde ; denn es ift ohne Zweifel beruhigend , fofort nach
Abgabe des Rufes zu erfahren , dafs die Anlage richtig gewirkt hat , dafs das Signal
verbanden wurde und dafs dem Signalbegriff entfprochen werde .

Am einfachften ift dies mittels einer zweiten Klingel und eines zweiten Tafters
zu erreichen , wobei man nach dem Schema in Fig . 5 T4 fchalten mufs , wenn man

3 Leitungen , und nach Fig . 5 1 5 5
wenn man nur 2 Drähte anwenden
will. Aehnliche Anordnungen kann
man mit Zugrundelegung diefes Nor¬
mal -Leitungsplanes auch bei viel ver¬
zweigten Anlagen treffen , und man
wird dann von jeder Stelle , nach
welcher fignalifirt wird , zum Rufen¬
den ein Signal zurückgeben können ,
um anzudeuten , dafs man das Signal
erhalten hat . Da aber das Anbringen

einer Klingel nicht überall mög¬
lich und erwünfcht ift (z . B . in
den Gefchäftszimmern hoher Be¬
amter , in Schlafzimmern , in
Salons etc .) , fo verwendet man
an folchen Stellen ftatt der
Klingeln fog . Brummer . Es
find dies Wagner ’iche Hämmer ,
aber ohne die bei den Raffel¬

klingeln übliche Schelle . Das Geräufch des vibrirenden Ankers genügt , um anzu¬
deuten , dafs das Signal richtig angekommen ift.

Derartige Einrichtungen find ohne Schwierigkeit zu verdecken (in einer Rofette ,
in einem Briefbefchwerer etc .) und können fogar als Zimmerzierde verwendet werden .
Früher benutzte man hie und da Tafter mit Achtbarem Rückfignal ; es gaben die-

Fig - 5G -

l86 .
Quittirun

des
Rufes .



187.
Verborgene

Tafter .

189.
Fabriken .

230

felben aber allzu häufig Veranlaffung zu Betriebsftörungen , weil fie nachläffig aus¬
geführt wurden , und da man zur Einficht kam , dafs dazu hörbare Signale genügen ,
ift man von der Verwendung fichtbarer Signale abgekommen .

Um unmerkbar ein Signal abgeben zu können , verwendet man bisweilen Tafter ,
deren Bethätigung ohne Schwierigkeit und ohne bemerkt zu werden , erfolgen kann .
Im Speifezimmer unter dem Sitze der Hausfrau , im Gefchäftszimmer am unteren
Theile des Schreibtifches in Kniehöhe und durch das Knie erreichbar etc . werden
Drucktafter angebracht und wie jeder andere in die Leitung eingebunden . Um den-
felben aber ausfchalten und nur für die Zeit des möglichen Bedarfes einfchalten zu
können , foll die Leitung zu einem folchen verborgenen Tafter mit einem Schalte¬
hebel (flehe Fig . 499 , S . 220) ausgeftattet werden .

In Schulen handelt es fich gewöhnlich darum , Glockenfignale abzugeben , welche
die Zeit des Beginnes und des Endes des Unterrichtes anzeigen . Es follen dabei
zumeift viele elektrifche Klingeln zum Ertönen gebracht werden .

In diefem Falle wähle man Wechfelftrom -Klingeln (fiehe Art . 171 , S . 210 ) in
Verbindung mit einem genügend ftarken Magnet -Inductor (fiehe Fig . 451 , S . 209) .
Ein guter 5 -lamelliger Inductor ift im Stande , 20 ftarke hinter einander gefchaltete
Glocken zu betreiben .

Die Anlagekoften find zwar etwas höher , als bei Batterieverwendung ; da¬
gegen bietet erfteres Syftem zwei ganz wefentliche Vortheile :

a) gar keine Inftandhaltungs - , bezw . Betriebskoften und
ß) viel gröfsere Zuverläffigkeit .
Der Inductor wird an einem trockenen , nicht zu warmen Orte aufgeftellt , und

es empfiehlt fich , flatt des unmittelbaren Handbetriebes durch den Schuldiener auf
der zu bewegenden Achfe eine Schnurfcheibe mit Gewichtsbetrieb anzubringen . Der
Bedienende hat dann nur die unter Verfchlufs zu haltende Schnur anzuziehen , um
ein ausreichendes Läuten aller eingefchalteten Klingeln zu veranlaffen .

Sollen aber doch Batterien oder Accumulatoren angewendet werden , dann
wähle man Klingeln nach jenen Grundgedanken , die in Art . 164 u . 165 (S . 206)
erörtert worden find . Bei folchen Einrichtungen kann man die Taftervorrichtung
(den Contactfchlufs ) mit einer ficher gehenden Normal -Uhr unmittelbar fo verbinden ,
dafs beim Eintreffen des längeren (Minuten -) Zeigers an den betreffenden Zeitftellen
der Leitungsfchlufs bewirkt wird und diefer fo lange dauert , bis der Zeiger diefe
Stelle paffirt hat .

Man wird gut thun , parallel zu einer folchen Uhr einen gewöhnlichen Tafter
einzubinden , um beim Verlagen der Uhr die nöthigen Signale mit der Hand ab¬
geben zu können .

Auch die Parallelfchaltung von Klingeln , wie durch das Schema in Fig . 508
(S . 224) angedeutet wird , kann in einem folchen Falle angewendet werden .

Nach den jetzt geltenden Fabriksgefetzen mufs das Angehen und das Abftellen
der Betriebsmafchinen durch ein deutlich wahrnehmbares , hörbares Signal allen in der
Fabrik befchäftigten Perfonen angezeigt werden . Bei Dampfmafchinen wird dies
paffend , aber für die Umwohner höchft läftig , mittels einer Dampfpfeife gefchehen
können . Dort , wo die Anwendung folcher Pfeifen wegen örtlicher Verhältniffe nicht
ftatthaft ift , dann bei Betrieben mit Wafferkräften oder bei elektrifchen Betrieben ,
bei denen keine Dampfkeffel zur Verfügung flehen , wird man jener gefetzlichen
Beftimmung zweckmäfsig mittels elektrifcher Klingelanlagen entfprechen .
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Solche Anlagen find nach denfelben Grundgedanken auszuführen , die im vorher¬
gehenden Artikel bei Anlage von Haus -Telegraphen für Schulen erörtert worden find.

In Schulen und Fabriken handelt es fich immer darum , von einem einzigen
Orte aus viele Klingeln ertönen zu laffen . Es follen nun jene befonderen Fälle
befprochen werden , in welchen nur von je einem Punkte , deren aber fehr viele
find, Signale abgegeben werden follen.

Man wird in diefem Falle ein Schema nach Fig . 510 (S . 225) wählen . Da
in Bädern den Hilferufen fehr rafch entfprochen werden mufs , empfiehlt es fich ,
für jeden Flurgang je eine gefchloffene Anlage herzuftellen , und jedes Tableau
mittels einer Controle -Leitung mit dem Gefchäftszimmer zu verbinden , um hier eine
Controle über die erfolgte Ausführung des Auftrages zu ermöglichen (Fig . 511 , S . 225 ).

Es ift jedoch in folchen Fällen zu erwägen , ob es nicht angezeigter ift , in
Bädern bei den älteren mechanifchen Glockenzügen zu bleiben , und zwar aus zwei
Gründen . Das Ergreifen des Glockenzuges und das Ziehen deffelben erfordert nur
eine geringe geiftige Thätigkeit , die ein von Unwohlfein befallener Badegaft zumeift
noch aufzuwenden im Stande fein wird . Das Suchen des elektrifchen Druckknopfes ,
der nöthige , länger dauernde Druck auf denfelben beanfprucht aber eine geiftige Samm¬
lung , die bei einem Erkrankten für den Fall der Gefahr (bei Krämpfen , Ohnmächten ,
Schlaganfällen etc .) oft nicht mehr vorhanden ift , wodurch dann der Zweck der Ruf¬
anlage in Frage geftellt wird . Zweitens ift es zwar nicht unmöglich , aber immerhin
umftändlich , mit einer elektrifchen Leitung Achtbare Signale vor jeder Badezelle fo
anzubringen , dafs die Bedienfteten fofort auf entfprechende Entfernungen fehen
können , in welcher Zelle Hilfe verlangt wird . Diefer Anforderung kann bei Ver¬
wendung von mechanifchen Glockenzügen mit Leichtigkeit und ohne viele Koften
vortrefflich entfprochen werden .

In Gefangenhäufern geftalten fich die Verhältniffe gerade fo , wie in Bade-
Anftalten ; im Wefentlichen werden diefelben Anforderungen geftellt ; es bleibt nur
den verfügbaren Geldmitteln Vorbehalten , in welcher Ausftattung die betreffende
Anlage auszuführen ift . In folchen Fällen wird häufig die Anforderung geftellt , dafs
Thür -Contacte angebracht und derart leitend verbunden werden , dafs jedes Oeffnen
einer Thür an eine Central -Ueberwachungsftelle angezeigt werde . Man verwendet
dazu gewöhnlich ein von der Rufleitung unabhängiges Leitungsnetz nach den
Plänen in Fig . 511 u . 512 (S . 225) mit dem Unterfchiede , dafs ftatt der Druck¬

knöpfe Thür -Contacte eingebunden find . Die Leitungen können gemeinfchaftlich ge¬
führt werden . Ueber die in Gefängniffen üblichen geheimen elektrifchen Leitungen
öffentliche Darftellungen zu geben , ift unnöthig . Den bezüglichen Anforderungen
zu entfprechen , wird nach einem ausreichenden Studium des vorliegenden Kapitels
jedem Architekten möglich fein.

Ganz abweichende Anforderungen werden in Bureaus geftellt . Hier wird es
fich zumeift darum handeln , dafs der Vorftand nach den einzelnen Gefchäftszimmern
fignalifiren kann und bei ausgedehnten Bureaus die Rufe quittirt werden , dafs die
einzelnen Beamten die Diener rufen können etc . Dem Verfaffer ift ein Fall bekannt ,
in welchem der Chef einer grofsen Centralftelle zweimal 50 Tafter zur Verfügung
hatte . Je 50 Tafter waren dabei in einer Platte vereinigt .

In Folge der Verwendung von Fernfprech -Einrichtungen zu Haus -Telegraphen -
zwecken find fo fchwer handliche , vieldrähtige Anlagen überflüffig geworden . Man
wird in diefem Falle Anlagen nach dem Plan in Fig . 520 (S . 236) einrichten und
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dadurch den Anforderungen gewifs beffer entfprechen , als durch 200-drähtige
Leitungsnetze . Müffen aber folche oder ähnliche Anlagen doch ausgeführt werden ,
dann unterlaufe man nicht , recht viele Schaltungskaften (Fig . 466 , S . 213) in die
Leitung einzubinden , um den in Bureaus beliebten , vielfach vorkommenden Verlangen
nach Aenderungen ohne befondere Schwierigkeiten entfprechen zu können .

Am vielfeitigften und verwickelteften find die Anforderungen in Gafthöfen .
Eine bezügliche Mufteranlage zeigte C. Th . Wagner aus Wiesbaden in der elektro -
technifchen Ausheilung 1891 in Frankfurt a . M . Bei derfelben waren alle denk¬
baren Forderungen und deren Erfüllung dargeftellt . Der genannte Conftructeur
hatte eine Telegraphenanlage für einen Gafthof mit vier Gefchoffen und einer all¬
gemeinen Controle -Einrichtung ausgeftellt . In letzterer find ein Tableau mit 4 Controle -
Nummern für elektrifche Abheilung , 4 Relais mit elektrifcher Abftellung , ein elek -
trifches Läutewerk für einzelne Schläge und ein General -Umfchalter für Tag und
Nacht vereinigt .

Im Zufammenhang mit den Tableaus für die einzelnen Gefchoffe und mit den Taftern für die Zimmer
ift die Controle -Einrichtung wie folgt wirkfam .

Durch Niederdrücken eines Tafters in einem Zimmer kommt auf dem betreffenden Gefchofs -Tableau
die Nummer des Zimmers und auf dem Controle -Tableau , das im Gefchäftszimmer des Gafthofes aufgehängt
ift , die Nummer des Gefchoffes zum Vorfchein ; die Gefchofsglocke ertönt oder fchlägt , wenn ein elek -
trifches Läutewerk für einzelne Schläge vorhanden ift , und das elektrifche Controle -Läutewerk für Einzel -
fchläge fängt in ähnlicher Weife , wie eine Uhr zu fchlagen an . Wird die Nummer des betreffenden
Zimmers auf dem Gefchofs -Tableau mittels des Abftellknopfes zum Verfchwinden gebracht , fo hört auch
das Schlagen des Controle -Läutewerkes auf , indem der Strom durch das Relais unterbrochen wird .

Das Relais ift eine Vorrichtung , die beim Druck auf einen Zimmertafter einen Stromkreis fchliefst ,
in welchen das Controle -Schlagwerk eingebunden ift ; derfelbe Kreis wird geöffnet , wenn am Gefchofs -Tableau
die erfchienene , zu jenem Zimmer gehörige Nummer , wie fchon erwähnt , elektrifch , d . i . durch Druck auf
den am Tableau angebrachten Tafter , zum Verfchwinden gebracht wird .

Für jedes Gefchofs ift ein Relais angeordnet , hauptfächlich auch defswegen , damit das Controle -Läute¬
werk nicht zu fchlagen aufhört , wenn gleichzeitig in mehreren Gefchoffen Nummern vorliegen und eine
davon früher , als in der anderen abgeftellt wird . Das in der Nacht Hörende Läuten auf den Gefchoffen
wird dadurch vermieden , dafs die Gefchofsglocken durch den General -Umfchalter am Abend ausgefchaltet
werden , fo dafs beim Ruf aus einem Zimmer nur das Controle -Läutewerk in der Pförtnerftube ertönt . Eine
folche Controle -Vorrichtung geftattet demnach wirklich , die Ordnungsmäfsigkeit in der Bedienung zu be -
auffichtigen , und bildet eine Aufforderung , Abhilfe zu fchaffen , wenn irgend eine Unregelmäfsigkeit vorkommt .

Die Elektricität wird auch benutzt , um gegen Einbruch in beftimmte Räume
zu fichern . Reichen Thür - und Fenfter -Contacte (liehe Art . 174, S . 211 ) nicht aus,
dann wird man zu erweiterten Vorkehrungen greifen müffen . In diefem Falle ift
an allen jenen Stellen , an welchen der zu fchützende (Caffen-) Raum durch eine
Oeffnung oder in Folge Durchbruches betreten werden kann , ein Netz von
Leitern derart anzubringen , dafs diefes Netz befchädigt werden mufs , um in den
Raum zu gelangen . Durch diefes Leitungsnetz fliefst ein conftanter elektrifcher
Strom (aus Meidinger -TLlementen ) .

Diefer Strom hält auch den Anker eines Relais , ähnlich dem in vorigem Artikel
befchriebenen . Wird nun das Leitungsnetz an irgend einer Stelle befchädigt , d . h.
zerriffen , fo hört der Strom auf zu circuliren ; der Anker des Relais fällt ab ; es
wird dadurch eine kräftige Batterie in Thätigkeit gefetzt , welche eine Alarmglocke
bethätigt , um die Gefahr zu fignalifiren .

Von folchen Alarm - oder Meldevorrichtungen wird noch in Theil III , Band 6
(Abth . IV , Abfchn . 6 , Kap . 1 : Sicherungen gegen Einbruch [unter dl) diefes » Hand¬
buches « die Rede fein.
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b) Fernfprech -Einrichtungen .
Die treffliche Verwendbarkeit und Handlichkeit des Telephons und die Ver¬

vollkommnung , welche das Fernfprechwefen in jüngfter Zeit erfahren hat , legten
den Gedanken nahe , diefe empfindlichfte aller elektrifchen Vorrichtungen auch in
Gebäuden und gefchloffenen Gebäudegruppen als Verftändigungsmittel zu verwenden .

Deckert & Homolka in Wien fchlugen zuerft eine Schaltung nach der Plan-
fkizze in Fig . 516 vor und erreichten dabei , dafs danach eine vorhandene Haus -

Telegraphenleitung auch als Tele¬
phonleitung mitbenutzt werden kann
und fich in Folge deffen die Koften
der Einrichtung auf ein Geringes be-
fchränken .

Die Telephone rnüffen in diefem
Falle aufser den gewöhnlichen Be -
ftandtheilen (Magnet , Eifenkern , In-
ductions -Drahtfpule und Eifenblech -
Membrane ) innerhalb der Hülfe
einen Leitungsunterbrecher haben ,
der von aufsen mittels eines kleinen
Knopfes in Thätigkeit gefetzt wird ;
denn im Telephon beim Wandtafter
mufs die Leitung für gewöhnlich offen

fein ; im Telephon bei der Glocke mufs die Multiplications - Spirale aufserhalb
der Leitung liegen . Will man telephoniren , fo meldet man mittels der Klingel ,
fchliefst dann die Leitung im Tafter -Telephon und fchaltet beim Klingel -Telephon
die Multiplications -Spirale in die Leitung . Das Gefpräch erfolgt dann in derfelben
Weife , wie gewöhnlich . Für kurze Mittheilungen wird diefe Anordnung genügen ;
beffere Lautwirkung erzielt man , wenn das Klingel -Telephon parallel zur Klingel ge-
fchaltet wird und auch eine Unterbrechungsvorrichtung gleich der im Tafter -Telephon
erhält .

Solche Telephone werden an Kabel gehängt und an die Drucktafter unmittel¬
bar angebracht (fiehe Fig . 457 , S . 211 ) oder an der Wand mittels einer dem
Taffer ähnlichen Hülfe befeftigt , wie dies auch aus Fig . 516 zu erfehen ift.

Da man derzeit folche Telephone in zufriedenftellender Ausführung und guter
Leiftungsfähigkeit zu verhältnifsmäfsig geringem Preife erhält , fo find derartige Er¬
gänzungen der vorhandenen Haus -Telegraphenanlage leicht zu befchaffen , und fie
werden bei befcheidenen Anfprüchen oft gute Dienfte thun .

Eine etwas vollftändigere Einrichtung derfelben Art zeigt Fig . 517 . Bei diefer
Anordnung kann von beiden Seiten mittels der Klingel angerufen und fo das Ge¬
fpräch eingeleitet werden .

Wird eine noch vollftändigere Fernfprechgelegenheit verlangt , dann wird man
aufser den Telephonen wohl auch Mikrophone , alfo vollftändige Fernfprech -Stationen
einrichten rnüffen ; doch ift es möglich , auch folche mit den beftehenden Haus -Tele -
graphen -Einrichtungen zu verbinden . Fig . 518 zeigt den entfprechenden Leitungs¬
plan , welcher den Vortheil bietet , dafs man nur eine Elektricitätsquelle braucht ,
dafs man eine folche Anordnung entweder nur als Haus -Telegraphenleitung oder

Fig . 516.
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gleichzeitig auch als Fernfprech - FlS - 5 * 7 -
Einrichtung benutzen kann . 1

"

Dabei ift jedes beliebige Mi-
krophon -Syftem anwendbar .

Bei Selbftmontagen folcher
Einrichtungen übergebe man
dem Fabrikanten einen folchen
Leitungsplan und verlange von
ihm die Bezeichnung der Draht -
anfchlufsklemmen derart , dafs
jeder Zweifel ausgefchloffen ift

'
m

(z . B . I . Mikrophon : Zink —
Tafter I und Glocke I —
Glocke II — Leitung und
Tafter II ; II . Mikrophon :
Kohle — Tafter I und Glocke I — Glocke II — Leitung und Tafter II) .

Natürlich können nun nach gleichem Schema beliebig viele folcher Fernfprech -
Stationen eingefchaltet werden ; in diefem Falle ift nur eine Ergänzung dahin nöthig ,
dafs eine Vorrichtung vorhanden fein mufs , die fichtbar anzeigt , welche von den
eingebundenen Stationen die Centralftelle angerufen hat . Dazu kann man ein be¬
liebiges Haus -Telegraphen -Tableau verwenden , und Fig . 519 (S . 235 ) zeigt einen
Leitungsplan , der für einen Gafthof und für andere öffentliche Gebäude völlig ge¬
eignet ift, demnach überall verwendet werden kann , wo von mehreren Stellen nach
einer Centralftelle gefprochen werden foll .

Schwieriger wird die Aufgabe , wenn verlangt wird , dafs aufserdem die Mög¬
lichkeit geboten fei , dafs die einzelnen Fernfprechftellen auch noch unter einander
in beliebigen Combinationen verkehren können . Dazu find ein verwickelteres Leitungs¬
netz und eine vollftändige Central -Station nöthig .

Für kleine derartige Anlagen wird man allerdings auch folche kleine Central¬
ftellen erhalten , deren ausführliche Darftellung an diefer Stelle aber dermalen noch
nicht rathfam ift , weil man es hier nicht mit einer feft flehenden Type , fondern mit
einer Einrichtung zu thun
hat , die noch in der Ent - ■

_
Wickelung begriffen ift und
deren Bau fich fchon in
nächfter Zeit wefentlich ver¬
einfachen dürfte .

Gut ausgebildet und
für folche Zwecke trefflich
brauchbar ift der fog . Linien¬
wähler der Firma Mix
& Geneft in Berlin . Derfelbe
erfetzt bei Haus -Telephon¬
anlagen den Centralumfchal -
ter vollkommen . Während
bei einem Centralumfchalter
an der Vermittelungsftelle
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dauernd eine befondere Bedienung nöthig ift und der Betrieb der ganzen Anlage
immer von der Thätigkeit diefer Perfon abhängt , kann mittels des Linienwählers
in jeder Sprechftelle die Verbindung mit jeder beliebigen anderen Sprechftelle her-
geftellt werden . Der Anrufende fetzt fich alfo felbft mit der anzurufenden Stelle
in unmittelbare Verbindung . In grofsen Gebäuden (Gafthöfen , Dienftgebäuden für
Behörden , Banken , Bade -Anftalten , Gefangenhäufern , grofsen Gefchäftshäufern etc .)
werden folche Linienwähler fehr zu empfehlen fein.

Fig . 520 zeigt das bezügliche Schema für eine Anlage von 5 Stationen , die
fich unmittelbar mit einander in beliebiger Combination verbinden können . Der
Linienwähler wird demnach in jeder Station 4 Verbindungsftellen ermöglichen müffen.
Das Verbinden gefchieht mittels eines Contactftiftes , der in eine für die anzurufende
Station beftimmte Oeffnung des Linienwählers eingefteckt wird und nach Beendigung
des Gefpräches wieder befeitigt werden foll . Jede Station braucht eine befondere
Mikrophon -Batterie . Die Aufruf -Batterie ift gemeinfchaftlich , und in der Station C
aufgeftellt .

Wie das Schema zeigt , ift bei folchen Anlagen ziemlich viel Draht nöthig ,
und man wird wohl feiten mehr als 10 bis 12 Stationen nach dem Syftem des
Linienwählers fchalten . Immerhin wird eine Haus -Telegraphenanlage von gleichem
Umfange nicht gerade viel weniger Draht erfordern ; die Vortheile aber , die das Linien -
wähler -Syftem bietet , find derart bedeutend , dafs die Mehrkoften folcher Einrichtungen
beim Betriebe reichlich eingebracht werden .

Es ift ganz gleichgiltig , was für eine Fernfprech -Einrichtung dazu gewählt
wird ; jede beliebige Mikrophon - Station ift verwendbar .

Fig- 5 i 9 -
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Auch die Fernfprech -Stationen befinden fich derzeit ( Mitte 1892) noch in einem
Entwickelungszuftande , und es bringt faft jede Ausheilung auf diefem Gebiete wefent -
liche Neuerungen . Augenblicklich find die Stationen mit Spitzen - Mikrophonein¬
richtung von Deckert & Homolka in Wien wohl die leiftungsfähigften ; denn fie geben
auf kurze und grofse (700 lon) Entfernungen den aufgetragenen Ton mit gleicher
Stärke , gleicher Klangfarbe und unter Umftänden mit gleicher Reinheit wieder . Auch
die Firmen Mix & Geneft in Berlin , Berliner in Hannover und C. Th . Wagfier in
Wiesbaden , Mourlon in Brüffel u . a . m . befchäftigen fich in erfolgreicher Weife mit
der Herftellung guter Fernfprech -Einrichtungen .

Im Folgenden find die Pläne verzeichnet , durch welche die Anlagen von
Fernfprech -Einrichtungen erläutert werden .

a) Für Batteriebetrieb .
Schema Fig . 516 (S . 233 ) : Mitbenutzung einer vorhandenen elektrifchen Rufleitung als Telephon¬

leitung (fiehe Art . 195 , S . 233 ) . Man kann dabei nur von einer Seite anrufen .
Schema Fig . 517 (S . 234 ) : Vervollftändigung des Schemas in Fig . 516 in dem Sinne , dafs auch

von der zweiten Seite angerufen werden kann , wozu allerdings noch eine dritte Leitung nothig ift .
Schema Fig . 518 ( S . 234 ) : Elektrifche Fernfprech -Leitung mit zwei vollftändigen Telephon -

Stationen (Mikrophon , Telephon , Rufklingel , Tafter ) .
Schema Fig . 519 : HausfernfprechdLeitung , und zwar von vielen Stellen nach einer Centralftelle ,

fo dafs nur mit diefer gefprochen werden kann , während eine unmittelbare Verbindung der anderen Stellen
unter einander unmöglich ift .

Schema Fig . 520 : Hausfernfprech -Leitung für 5 Stationen mit Linienwähler , fo dafs fich

jede der eingebundenen Stationen mit jeder anderen mit dem Netz verbundenen Station ohne Vermittelung
einer Centralftelle felbft zur Correfpondenz in Verbindung fetzen kann .

6 ) Für Inductor - Betrieb .

Schema Fig . 521 : 5 Fernfprech -Stationen mit je einem Magnet -Inductor , Wechfelftrom -Klingel ,
Mikrophon , 2 Hör -Telephonen und Mikrophon -Batterie . Die Stationen find hinter einander gefchaltet , fo
dafs es jeder Station ermöglicht ift , mit einer beliebigen eingefchalteten Station zu fprechen . Um Draht

zu erfparen , find Erdleitungen (Gas - oder Wafferrohre etc .) angewendet .

Fig - 521 .
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II . Kapitel .

Luftdruck -T elegraphen .
Die Luftdruck - oder pneumatifchen Telegraphen werden derzeit bei der grofsen

Vollkommenheit und Billigkeit elektrifcher Einrichtungen zu gleichen Zwecken blofs
ausnahmsweife und gewifs nur feiten mit Vortheil angewendet . Es befchäftigen fich
nur wenige Fabrikanten und diefe nur fehr ausnahmsweife mit der Erzeugung der
dazu gehörigen Vorrichtungen . Ein Hauptvortheil folcher Einrichtungen , der früher
ftark betont wurde , dafs folche Luftdruck -Telegraphen ftets betriebsbereit find und
keiner Inftandhaltung bedürfen , ift durch die Erfahrung hinfällig geworden . Es hat
fich vielmehr ein unbehebbarer Uebelftand gezeigt , der vollauf berechtigt , von der
Anlage folcher Signalmittel eindringlichft abzurathen . Aehnlich wie bei den Sprach¬
rohrleitungen beruht die Wirkung pneumatifcher Telegraphen auf der Anwendung
abgefchloffener Luftfäulen . Im vorliegenden Falle mufs die Luftfäule aber voll¬
kommen luftdicht abgefchloffen werden , und es mufs vorgeforgt fein, dafs die Luft¬
menge weder einen Zuwachs (bezw . keine Ausdehnung ) , noch eine Verminderung
erfährt .

Fig- 522 . Fig . 522 giebt ein Schema für
folche , und zwar für einfache An¬
lagen . Danach befteht eine folche
vor Allem aus einer gut abgedichteten
Leitung , aus dem Schallerreger
(Klingel ) und der Tafte - oder Druck -
Vorrichtung.

Zur Leitung verwendet man
Metallrohre aus einer Legirung
(Blei-Zinn etc .) von 4,4 mm Durch -
meffer , die mittels Häkchen an der

Wand befeftigt werden , und zwar verdeckt (wie elektrifche Leitungsdrähte ) oder
völlig eingemauert . Die Metallrohre follen nicht aus mehreren Stücken , fondern aus
einem einzigen Stücke beftehen . Sind Verbindungen nicht zu vermeiden , fo zieht
man ein Stückchen ftramm paffendes Gummirohr über die beiden Rohrenden und
umwindet diefes Stück mit feinem , aber feftem Bindedraht .

Die Signal Vorrichtung , die Klingel , befteht aus einem Blafebalg , der das Ende
der Leitung bildet . Der Blafebalg trägt (Fig . 522 ) eine Zahnftange , welche in ein
Zahnrad eingreift , von welchem die drehende Bewegung in eine hin - und hergehende
Hebelbewegung verwandelt wird . Das freie Ende des Hebels trägt dann einen
Knopf , der an eine paffend angebrachte Glocke anfchlagen und fo Schallwirkungen
erregen kann .

Durch Ausnutzung der Zahnftangen -Bewegung kann man auch ein fichtbares
Signal erzielen , das anzeigt , dafs die Glocke gearbeitet hat , was für den Fall nöthig
ift, dafs der angerufene Theil das hörbare Signal nicht wahrgenommen haben follte .

Nach demfelben Grundgedanken conftruirt man auch Tableaus , ähnlich den
in Art . 181 (S . 220) befchriebenen elektrifchen Nummernzeigern ; doch find diefelben
kaum mehr irgend wo in Verwendung ; ficher werden neue derartige Einrichtungen
nicht mehr empfohlen .

200 .
Luftdruck -

Telegraphen

201 .
Beftandtheile
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202 .
Betrieb .

203.
Mifsftände .

204 .
Thür¬
öffner .

Die Druckvorrichtungen (Tafter ) werden in den verfchiedenften Formen con-
ftruirt . Am einfachften find wohl Gummi-Ballons , wie ein folcher in Fig . 522 er-
fichtlich gemacht worden ift.

Die Tafter werden entweder in die Wand eingelaffen oder aufgefchraubt oder
an bewegliche , überfponnene Gummifchläuche angehängt und in letzterem Falle ähn¬
liche Wand -Rofetten , wie diejenigen der Sprachrohre (fiehe Art . 155 , S . 202) , an
der Wand befeftigt .

Der Betrieb einer folchen Anlage fpielt fich nun auf nachftehend befchriebene
Weife ab . Das vom Blafebalg der Signalvorrichtung ausgehende Gummiröhrchen wird
mit dem Ende des Metallrohres derart verbunden , dafs ein luftdichter Abfchlufs erreicht
ift . Das Gleiche gefchieht am anderen Ende des Metallrohres ; hier wird aber der Gummi-
Ballon angebunden , fo dafs nun eine Luftfäule eingefchloffen und jeder Luftaustritt
verhindert ift . Drückt man nunmehr auf den Ballon , fo wird die Luftfäule dadurch andas andere Ende gedrängt , hebt hier den Deckel des Blafebalges und damit die
Zahnftange ; bei diefer Bewegung kommt der Glockenhebel in Thätigkeit und die
Glocke ertönt ; unter Umftänden wird gleichzeitig das fichtbare Signal geftellt .Es ift nun leicht einzufehen , dafs eine folche Anordnung nur in fehr fraglicherWeife in Betrieb erhalten werden kann . Wenn fich in Folge Erwärmung die Luft¬fäule unbeabfichtigt ausdehnt und der Blafebalg dadurch aufgeblafen bleibt , fo ifteine weitere Verwendung unmöglich . Wenn dann in Folge der Spannung Luftdurch die Poren und vielleicht auch durch eine mangelhafte Dichtung entweicht , foift bei normaler Temperatur nicht mehr der ganze Raum mit unprefsbarer Luft er¬füllt ; es wird demnach Anfangs noch eine mangelhafte , nach öfterer Wiederholungeines folchen Vorganges aber fchliefslich gar keine Wirkfamkeit mehr zu erreichenfein , bis die Anlage fachmännifch wieder hergeftellt worden ift. Wird nun die
Leitung gar an irgend einer Stelle undicht , fo bleibt bei der befonderen Schwierig¬keit , die undichte Stelle zu finden , meiftens nichts Anderes übrig , als die Rohrleitung
vollftändig neu herzuftellen oder beffer durch eine elektrifche zu erfetzen .Bei der Anwendung von Gummi-Verbindungsftücken und Gummi- Ballons — undes wird wohl dazu kein befferes Material zu finden fein — hat man zu bedenken ,dafs Gummi mit der Zeit fpröde , brüchig und luftdurchläffig wird , was ebenfalls
Ausbefferungen und Inftandhaltungskoften verurfacht .

Alle diefe Umftände haben fich der allgemeinen Ausbreitung von Luftdruck -
Telegraphen eben fo entgegen geftellt , als der vielleitigeren Inftallation von pneu -matifchen Uhren .

Nach den im Vorftehenden erörterten Grundgedanken erzeugen einzelne Fabri¬kanten (Deckert & Homolka in Wien u . a .) Luftdruck -Vorrichtungen zum Oefifnenvon Haus - , Vor - und Gartenthüren . Solche Vorrichtungen müffen natürlich ftark ,aus feften Materialien conftruirt fein und bedeutendere Abmeffungen erhalten , als ein¬fache Signalanlagen . Die Rohrleitungen dazu müffen gröfseren Querfchnitt haben ;die Birntalter müffen gröfser fein und ftärkere W'ände haben ; auch die beim Drücken
aufzuwendende Kraftanftrengung wird bedeutender fein müffen.

Immerhin find aber folche Einrichtungen fo lange zu empfehlen , als nichtbeffere elektrifche Anlagen zur Verfügung ftehen . Zu diefen Zwecken dürften
übrigens pneumatifche Einrichtungen (mit allen ihren Gefahren ) den elektrifchen vor¬zuziehen fein.
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Das

Handbuch der Architektur
ift in nachftehender Weife gegliedert :

Erster Theil .

ALLGEMEINE HOCHBAUKUNDE .
Einleitung . (Theoretifche und hiftorifche Ueberficht.)

Bearbeiter : Director Dr . v . ESSEN WEIN in Nürnberg .

I . Abth . Die Technik der wichtigeren Bauftoffe .
Bearbeiter : Hofrath Profeffor Dr . EXNER in Wien . Profeffor HAUENSCHILD in Berlin . Profeffor

LAUBÖCK in Wien .
Conftructionsmaterialien : Stein . Keramifche Erzeugniffe . Hie Mörtel und ihre Grundftoffe. Beton . Holz . Eifen

und Stahl . — Materialien des Ausbaues : Verfchiedene Metalle . Bituminofe Bauftoffe. Sonftige Bauftoffe.

II . Abth . Die Statik der Hochbau -Conftructionen .
Bearbeiter : Profejjfor LANDSBERG in Darmßadt .

Grundlagen . — Elemente der Feftigkeitslehre . — Stützen und Träger . — Dachftühle . — Gewölbe .

III. Abth . Die Bauführung .
Bearbeiter : Geh , Baurath Profeffor WAGNER in Darmßadt .

Vorarbeiten . — Baukoften - Berechnung . — Vergebung der Bauarbeiten . — Herrichten der Bauftelle . —
Rüftungen und Baumafchinen . — Bauleitung im Einzelnen .

IV . Abth . Die Bauformen .
Bearbeiter : Profeffor BÜHLMANN in München .

Elementare Bauformen . — Formen der Hauptglieder eines Baues. — Verfchiedene andere Bautheile .

Zweiter Theil .

BAUSTILE .
Hiftorifche und teehnifehe Entwickelung .

I . Abth . Die antike Baukunft .
Bearbeiter : Baudirector Profeffor Dr . DURM in Karlsruhe , Geh . Rath Dr . v . ESSENWEIN in Nürnberg .

Die Baukunft der Griechen . — Die Baukunft der Etrusker . — Die Baukunft der Römer . — Die
Ausgänge der claffifchen Baukunft (Chriftlicher Kirchenbau ) .

II . Abth . Die mittelalterliche Baukunft .
Bearbeiter : Geh . Rath Dr . v . ESSEN WEIN in Nürnberg , Director FRANZ -PASCHA in Cairo .

Die Fortfetzung der claffifchen Baukunft im oftrömifchen Reiche (Byzantinifche Baukunft) . — Die Baukunft
des Islam . — Die romanifche und die gothifche Baukunft .

III. Abth . Die Baukunft der Renaiffance .
Bearbeiter : Confervator und Privatdocent v . BEZOLD in München , Baudirector Profeffor Dr . DURM in Karlsruhe ,

Architekt v . GEY -MÜLLER in Paris , Geh . Baurath Profeffor WAGNER in Darmßadt .

Die Renaiffance in Italien . — Die Renaiffance in Frankreich . — Die Renaiffance in Deutfchland . —
Die Renaiffance in England .

IV . Abth . Die Baukunft der Gegenwart .
Bearbeiter : Profeffor DAMIANI -ALMEYDA in Palermo , Baudirector Profeffor Dr . DURM in Karlsruhe , Architekt

STRONG in London , Geh . Baurath Profeffor WAGNER in Darmßadt .

Deutfchland und Oefterreich . — Frankreich . — England . — Italien .



Dritter Theil .

HOCHB AU - CONSTRUCTIONEN .
I . Abth . Conftructions -Elemente .

Bearbeiter : ProfeJJor BARKHAUSEN in Hannover , Baiirath Profeßor Dr . HEINZERLING in Aachen , Profeßor
MARX in Darmßadt .

Conftructions-Elemente in Stein . — Conftructions -Elemente in Holz . — Conftructions -Elemente in Eilen .

II . Abth . Fundamente .
Bearbeiter : Geh . Baurath Profeßor Dr . SCHMITT in Darmßadt .

Fundament und Baugrund . — Aufgebaute Fundamente . — Verfenkte Fundamente .

III. Abth . Raumbegrenzende Conftructionen .
Bearbeiter : Profeßor BARKHAUSEN in Hannover , Profeßor f EWERBECK in Aachen , Profeßor GÖLLER in Stuttgart ,
Profeßor KÖRNER in Braunfchweig , Profeßor LANDSBERG in Darmßadt , Profeßor MARX in Darmßadt , Reg .-Battmeißer
SCHACHT in Hannover , Geh . Baurath Profeßor Dr . SCHMITT in Darmßadt , Eifenbahn -Bau - und Betriebsinfpector

SCHWERING in Hajmover .

Seitlich begrenzende Conftructionen : Wände . Wand -Oeffnungen . Geftmfe. Einfriedigungen , Brtiftungen ,
Geländer , Balcons und Erker . — Nach oben begrenzende Conftructionen : Gewölbte Decken . Balken -Decken .
Sonftige Decken -Conftructionen . Dächer und Dachformen . Dachftuhl -Conftructionen . Dachdeckungen .

Sonftige Conftructionstheile der Dächer .

IV . Abth . Conftructionen des inneren Ausbaues .
Bearbeiter : Civilingenieur DAMCKE in Berlin , Profeßor II . FISCHER in Hannover , Banmeißer KNAUFF in Berlin , Geh .
Finanzrath KÖPCKE in Dresden , Profeßor KÖRNER in Braunfchweig , Docent Ingenieur KRÄMER in Mittweida ,
Profeßor LUEGER in Stuttgart , Profeßor MARX in Darmßadt , Kaiferl . Rath Ingenieur PH . MAYER in Wien ,
Profeßor MOHRMANN in Riga , Baurath ORTH in Berlin , Baurath SALB ACH in Dresden , Architekt O. SCHMIDT

in Eakernförde , Geh . Bauraih Profeßor Dr . SCHMITT in Darmßadt .

Fenfter und Thüren . — Anlagen zur Vermittelung des Verkehres in den Gebäuden : Treppen . Fahrftühle
und Aufzüge . Sprachrohre , Haus - und Zimmertelegraphen . — Ausbildung der Wand - , Decken - und
Fufsbodenflächen . Decorativer Ausbau . — Anlagen zur Verforgung der Gebäude mit Licht und Luft ,
Wärme und Waffer : Verforgung der Gebäude mit Sonnenlicht und Sonnenwärme . Kiinftliche Beleuchtung
der Räume . Heizung und Lüftung der Räume . Wafferverforgung der Gebäude . — Koch - , Entwäfferungs -
und Reinigungs -Anlagen : Koch - , Spül - , Wafch - und Bade-Einrichtungen . Entwäfferung und Reinigung
der Gebäude . Ableitung des Haus - , Dach - und Hofwaffers . Aborte und Piffoirs . Entfernung der Fäcal -
ftoffe aus den Gebäuden . — Sonftige Conftructionen des inneren Ausbaues : Sicherungen gegen Einbruch .

Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik . Glockenftühle .

V . Abth . Verfchiedene bauliche Anlagen .
Bearbeiter : Profeßor f EWERBECK in Aachen , Stadt -Baurath OSTHOFF in Berlin , Geh . Baurath Profeßor Dr . SCHMITT

in Darmßadt , Kreis -Bauhifßector SPILLNER in Eßen .

Sicherungen gegen Feuer , Blitzfchlag , Bodenfenkungen und Erderfchütterungen . Stützmauern und Terraffen ,
Freitreppen und Rampen -Anlagen . Befeftigung der Bürgerfteige und Hofflächen ; Vordächer ; Eisbehälter

und fonftige Kühlanlagen .

Vierter Theil .

ENTWERFEN , ANLAGE und EINRICHTUNG DER GEBÄUDE.
I . Abth . Die architektonifche Compofition .

Bearbeiter ; Profeßor f BOHNSTEDT in Gotha , Profeßor BÜHLMANN in München , Profeßor A . THIERSCH in München ,
Geh . Baurath Profeßor WAGNER in Darmßadt .

Allgemeine Grundzüge . — Die Proportionen in der Architektur . — Die Anlage des Gebäudes . — Ge-
ftaltung der äufseren und inneren Architektur . — Vorräume , Treppen - , Hof - und Saal -Anlagen .



II . Abth . Gebäude für die Zwecke des Wohnens , des Handels und Verkehres .

Bearbeiter : Profeffor AUER in Bern , Geh . Regierungsrath Profeffor ENDE in Berlin , Eifenbahnbau -Infßector G. MEYER

in Berlin , Poftbaurath NEUMANN in Erfurt , Geh . Baurath Profeffor WAGNER in Darmfladt , Baurath Profeffor
WEISSBACH in Dresden .

Wohngebäude . — Gebäude für Handel und Verkehr . — Gebäude für Poft- und Telegraphenverkehr . —
Gebäude für Eifenbahn - , Schifffahrts- , Zoll- und Steuerzwecke .

III. Abth . Gebäude für landwirthfchaftliche und Approvifionirungs -Zwecke .
Bearbeiter : Baurath f ENGEL in Berlin , Profeffor GEUL in München , Stadt -Baurath OSTHOFF in Berlin , Geh . Baurath

Profeffor Dr . SCHMITT in Darmfladt .

Landwirthfchaftliche Gebäude : Ställe . Feimen , Scheunen und Getreide -Magazine . Gröfsere landwirth¬
fchaftliche Complexe . — Gebäude für Approvifionirungs - Zwecke : Schlachthöfe und Viehmärkte . Markthallen

und Marktplätze . Brauereien , Mälzereien und Brennereien .

IV . Abth . Gebäude für Erholungs - , Beherbergungs - und Vereinszwecke .
Bearbeiter : Baudirector Profeffor Dr . DURM in Karlsruhe , Baurath von der HUDE in Berlin , Architekt LIEBLEIN

in Frankfurt a . M ., Architekt f MYLIUS in Frankfurt a . M ., Profeffor REINHARDT in Stuttgart , Geh . Baurath Profeffor
Dr . SCHMITT in Darmfladt , Geh . Baurath Profeffor WAGNER in Darmfladt .

Schank - und Speife -Locale , Kaffeehäufer und Reflaurants ; Volksküchen und Speife-Anftalten für Arbeiter ;
Volks-Kaffeehäufer . — Oefifentliche Vergnügungs -Locale und Fefthallen . — Hotels , Gafthöfe niederen Ranges ,
Schlafhäufer und Herbergen . — Baulichkeiten für Cur- und Badeorte . — Gebäude für Gefellfchaften und

Vereine . — Baulichkeiten für den Sport . — Sonftige Baulichkeiten für Vergnügen und Erholung .

V . Abth . Gebäude für Heil - und fonftige Wohlfahrts -Anhalten .
Bearbeiter : Stadtbaurath BEHNKE in Frankfurt a . M ., Oberbaurath und Geh . Regierungsrath f FUNK in Hannover ,

Stadtbaumeifler GENZMER in Hagen , Profeffor HENRICI in Aachen , Profeffor KUHN in Berlin , Stadi -Baurath
STÜBBEN in Köln .

Krankenhäufer und andere Heilanftalten . — Pfleg- und Verforgungshäufer . — Bade- , Schwimm- und
Wafch -Anftalten .

VI . Abth . Gebäude für Erziehung , Wiffenfchaft und Kunft.
Bearbeiter : Stadt -Baurath BEHNKE in Frankfurt a . M ., Regierungs - u . Baurath EGGERT in Berlin , Geh . Regierungsrath

Profeffor ENDE in Berlin , Baurath y UNK in Berlin , Baurath f KERLER in Karlsruhe , Profeffor KÖRNER in Braunfchweig
Stadt -Baurath KORTÜM in Erfurt , Oberbaurath Profeffor LANG in Karlsruhe , Oberbaurath Profeffor Dr . v . LEINS in

Stuttgart , Baudirector LICHT in Leipzig , Architekt LINDHEIMER in Frankfurt a . M ., Reg .-BaumeiflerMESSEL in Berlin ,
Architekt OPFERMANN in Mainz , Architekt SEMPER in Hamburg , Ober -Baudirector SPIEKER in Berlin , Geh . Regie¬

rungsrath v . TIEDEMANN in Potsdam , Profeffor Dr . VOGEL in Berlin , Geh . Baurath Profeffor WAGNER in Darmfladt .

Niedere und höhere Lehranftalten . Hochfchulen , zugehörige und verwandte wiffenfchaftliche Inftitute :
Univerfitäten . Technifche Hochfchulen . Naturwiffenfchaftliche Inftitute . Medicinifche Lehranftalten der
Univerfitäten . Technifche Laboratorien . Sternwarten und andere Obfervatorien . — Gebäude für Ausübung
der Kunft und Kunftunterricht : Künftler -Arbeitsftätten ; Kunftfchulen . Gebäude für theatralifche und andere
künftlerifche Aufführungen . — Gebäude für Sammlungen und Ausftellungen : Archive ; Bibliotheken ; Mufeen .

Aquarien ; Pflanzenhäufer . Ausftellungsgebäude .

VII . Abth . Gebäude für Verwaltung , Rechtspflege und Gefetzgebung ;
Militärbauten .

Bearbeiter : Profeffor BLUNTSCHLI in Zürich , Stadt - Baurath KORTÜM in Erfurt , Baudirector v . LANDAUER in

Stuttgart , Ober -Bauinfpector f H . MEYER in Oldenburg , Stadt -Baurath OSTHOFF in Berlin , Ing .-Major RICHTER

in Dresden , Geh . Baurath Profeffor Dr . SCHMITT in Darmfladt , Baurath SCHWECHTEN in Berlhi , Geh . Baurath

Profeffor WAGNER in Darmfladt , Baurath WALLOT in Berlin .

Gebäude für Verwaltungsbehörden und private Verwaltungen : Stadt - und Rathhäufer . Gebäude für Mini-

fterien , Botfchaften und Gefandtfchaften . Gefchäftshäufer für ftaatliche Provinz - , Kreis - und Ortsbehörden .
Gefchäftshäufer für fonftige öffentliche und private Verwaltungen . Leichenfchauhäufer . — Gerichtshäufer .
Straf - und Befferungs-Anftalten . — Parlamentshäufer und Standehäufer . — Gebäude für militärifche Zwecke .



VIII . Abth . Gebäude und Denkmale für Gottesverehrung , fo wie zur Erinnerung
an denkwürdige Ereignifie und Perfonen .

Bearbeiter : Baudirector ProfeJJ
'or Dr . DURM in Karlsruhe , Architekten LAMBERT & STAHL in Stuttgart ,

Baurath ORTH in Berlin .

Gebäude für kirchliche Zwecke . — Architektonifche Denkmale . — Bildnerifche Denkmale . — Baulichkeiten
und Denkmale für den Todten -Cultus .

IX . Abth . Der Städtebau .
Bearbeiter : Stadt -Baurath STÜBBEN in Köln .

Die Grundlagen des Städtebaues . — Der Entwurf des Stadtplanes . — Die Ausführung des Stadtplanes . —
Die baulichen Anlagen unter und auf der Strafse . — Die ftädtifchen Pflanzungen . — Anhang .
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Vom

Handbuch der Architektur
ift bis jetzt erfchienen :

I . Theil . Allgemeine Hochbaukunde .
i . Band, erfte Hälfte : Einleitung . (Theoretifche und hiftorifche Ueberficht.) Von

Director Dr. A . v . Effenwein in Nürnberg. — Die Technik der wichtigeren
Bauftoffe . Von Hofrath Profeffor Dr. W. F . Exner in Wien , Profeffor H . Hauen-
fchild in Berlin und Profeffor G . Lauböck in Wien. (Preis : 8 Mark.)

i . Band , zweite Hälfte : Die Statik der Hochbau - Conltructionen . Von Pro¬
feffor Th. Landsberg in Darmftadt . (Zweite Aufl . ; Preis : 12 Mark.)

II . Theil . Hiftorifche und technifche Entwickelung der Bauftile .
1 . Band : Die Baukunft der Griechen . Von Baudirector Profeffor Dr. J . Durm

in Karlsruhe . (Zweite Aufl . ; Preis : 20 Mark.)
2 . Band : Die Baukunft der Etrusker und der Römer . Von Baudirector Pro¬

feffor Dr . J . Durm in Karlsruhe. (Preis : 20 Mark.)
3 . Band , erfte Hälfte : Die Ausgänge der claffifchen Baukunft (Chriftlicher

Kirchenbau) . — Die Fortfetzung der claffifchen Baukunft im oft -
römifchen Reiche (Byzantinifche Baukunft) . Von Geh . Rath Dr. A . v. Effen-
wein in Nürnberg. (Preis : 12 Mark 60 Pf.)

3 . Band, zweite Hälfte : Die Baukunft des Islam . Von Director J . Fram -Pafcha in
Cairo . (Preis : n Mark.)

4 . Band : Die romanifche und die gothifche Baukunft . Von Geh . Rath
Dr. A . v. Effenwein in Nürnberg. Heft 1 : Die Kriegsbaukunft .
(Preis : 16 Mark.)

III . Theil . Hochbau -Conftructionen .
1 . Band : Conftructions - Elemente in Stein , Holz und Eifen . Von Profeffor

G. Barkhaufen in Hannover , Baurath Profeffor Dr . F . Heinzerling in Aachen
und Profeffor E . Marx in Darmftadt . — Fundamente . Von Geh. Baurath
Profeffor Dr . E . Schmitt in Darmftadt . (Zweite Aufl . ; Preis : 15 Mark.)

2 . Band , Heft 1 : Wände und Wan d - Oeffnungen . Von Profeffor E . Marx
in Darmftadt . (Preis : 24 Mark.)

2 . Band , Heft 2 : Einfriedigungen , Brüftungen und Geländer ; Balcons ,
Altane und Erker . Von Profeffor f F . Ewerbeck in Aachen und Geh.
Baurath Profeffor Dr. E . Schmitt in Darmftadt . ■— Gefimfe . Von Profeffor
A . Goller in Stuttgart. (Preis : 20 Mark .)

3 . Band , Heft 2 : Anlagen zur Vermittelung des Verkehres in den Gebäuden
(Treppen und Rampen ; Aufzüge ; Sprachrohre, Haus - und Zimmer - Tele¬
graphen) . Von Docent Ingenieur J . Krämer in Mittweida, Kaiferl. Rath
Ingenieur Ph . Mayer in Wien, Architekt O. Schmidt in Eckernförde und Geh.
Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt in Darmftadt . ( Preis : 14 Mark .)

4 . Band : Verforgung der Gebäude mit Sonnenlicht und Sonnenwärme .
Von Geh. Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt in Darmftadt . — Künftliche
Beleuchtung der Räume . Von Profeffor Hermann Fifcher und Profeffor
Dr. W. Kohlraufch in Hannover . — Heizung und Lüftung der Räume .
Von Profeffor Hermann Fifcher in Hannover . — Wafferverforgung der
Gebäude . Von Profeffor Ingenieur 0 . Lueger in Stuttgart. (Zweite Aufl . ;
Preis : 22 Mark.)

5 . Band : Koch - , Spül - , Wafch - und Bade - Einrichtungen . Von Profeffor
E . Marx in Darmftadt und Geh. Baurath Profeffor Dr. E . Schmitt in Darm-



lladt . — Entwäfferung und Reinigung der Gebäude ; Ableitung
des Haus - , Dach - und Hofwaffers ; Aborte und Piffoirs ; Entfernung
der Fäcalltoffe aus den Gebäuden . Von Privatdocent Baumeifter M. Knauf
in Berlin und Geh . Baurath Profeffor Dr. E . Schmitt in Darmlladt . (Zweite
Aufl . ; Preis : 18 Mark.)

6 . Band : Sicherungen gegen Einbruch . Von Profeffor E . Marx in Darm¬
ftadt . — Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik . Von Baurath
A. Orth in Berlin. — Glockenllühle . Von Geh. Finanzrath F . Kopeke in
Dresden . — Sicherungen gegen Feuer , Blitzfchlag , Bodenfenkungen
und Erderfchütterungen . Von Baurath E . Spillner in Elfen. — Terraffen
und Perrons , Freitreppen und Rampen - Anlagen . Von Profeffor
•j- F Ewerbeck in Aachen . — Vordächer . Von Geh . Baurath Profeffor Dr.
E . Schmitt in Darmftadt . — Stützmauern , Beteiligung der Bürger -
fteige und Hofflächen . Von Baurath E . Spillner in Effen . — Eisbe¬
hälter und fonftige Kühlanlagen . Von Stadt-Baurath G. Oflhoff in
Berlin und Baurath E . Spillner in Effen. (Zweite Aufl . ; Preis : 12 Mark.)

IV . Theil . Entwerfen , Anlage und Einrichtung der Gebäude .
1 . Halbband : Die architektonifche Compofition :

Allgemeine Grundzüge . Von Geh. Baurath Profeffor H . Wagner in
Darmftadt . — Die Proportionen in der Architektur . Von Profeffor
A . Thierfch in München. — Die Anlage des Gebäudes . Von Geh . Bau¬
rath Profeffor H . Wagner in Darmftadt . — Die Geftaltung der äufseren
und inneren Architektur . Von Profeffor J . Bühlmann in München. —
Vorräume , Treppen - , Hof - und Saal - Anlagen . Von Profeffor f
Z. Bohnßedt in Gotha und Geh. Baurath Profeffor H . Wagner in Darmftadt .
(Preis : 16 Mark.)

3 . Halbband : Gebäude für landwirthfchaffcliche und Approvifionirungs -Zwecke:
Landwirthfchaftliche Gebäude und verwandte Anlagen

(Ställe für Arbeits- , Zucht- und Luxuspferde , Wagen-Remifen ; Geftüte und
Marllall-Gebäude ; Rindvieh - , Schaf- , Schweine- und Federviehftälle ; Feimen,
offene Getreidefchuppen und Scheunen ; Magazine, Vorraths- und Handels -
fpeicher für Getreide ; gröfsere landwirthfchaftliche Complexe) . Von Baurath
f F . Engel in Berlin und Geh . Baurath Profeffor Dr. E . Schmitt in Darmftadt.

Gebäude für Approvifionirungs - Zwecke (Schlachthöfe und Vieh¬
märkte ; Markthallen und Marktplätze ; Brauereien, Mälzereien und Brennereien) .
Von Profeffor A . Geul in München , Stadt - Baurath G . Oflhoff in Berlin und
Geh . Baurath Profeffor Dr. E . Schmitt in Darmftadt . (Preis : 23 Mark— vergriffen.)

Heft 2 . : Gebäude für Lebensmittel -Verforgung (Schlachthöfe und
Viehmärkte ; Märkte für Lebensmittel ; Märkte für Getreide ; Märkte für Pferde
und Hornvieh) . Von Stadt-Baurath G. Oflhoff in Berlin und Geh. Baurath
Profeffor Dr. E . Schmitt in Darmftadt . (Zweite Aufl . ; Preis : 16 Mark .)

4 . Halbband : Gebäude für Erholungs -, Beherbergungs - und Vereinszwecke :
Schank - und Speife - Locale , Kaffeehäufer und Reftaurants . Von

Geh. Baurath Profeffor Zf. Wagner in Darmftadt . — Volksküchen und Speife -
Anftalten für Arbeiter ; Volks - Kaffeehäufer . Von Geh. Baurath Pro¬
feffor Dr . E . Schmitt in Darmftadt.

Oeffentliche Vergnügungs - Locale . Von Geh . Baurath Profeffor
H . Wagner in Darmftadt. — Fefthallen . Von Baudirector Profeffor Dr.
J . Durm in Karlsruhe.

Hotels . Von Baurath H . von der FPude in Berlin. — Gafthöfe
niederen Ranges , Schlafhäufer und Herbergen . Von Geh. Baurath
Profeffor Dr. E . Schmitt in Darmftadt.



Baulichkeiten für Cur - und Badeorte (Cur- und Converfationshäufer;
Trinkhallen , Wandelbahnen und Colonnaden) . Von Architekt f J . Mylius in
Frankfurt a . M . und Geh . Baurath Profeffor H . Wagner in Darmftadt.

Gebäude für Gefellfchaften und Vereine (Gebäude für gefellige
Vereine, Clubhäufer und Freimaurer -Logen ; Gebäude für gewerbliche und fon -

llige gemeinnützige Vereine ; Gebäude für gelehrte Gefellfchaften, wiffenfchaft -
liche und Kunftvereine) . Von Geh . Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt und Geh.
Baurath Profeffor H . Wagner in Darmftadt.

Baulichkeiten für den Sport (Reit - und Rennbahnen ; Schiefsltätten
und Schützenhäufer; Kegelbahnen ; Eis- und Rollfchlittfchuhbahnen etc .) . Von
Architekt J . Lieblein in Frankfurt a. M . , Profeffor R . Reinhardt in Stuttgart und
Geh. Baurath Profeffor H . Wagner in Darmftadt.

Sonftige Baulichkeiten für Vergnügen und Erholung (Panoramen ;
Orchefter-Pavillons ; Stibadien und Exedren , Pergolen und Veranden ; Garten-

häufer, Kioske und Pavillons) . Von Baudirector Profeffor Dr, J . Durm in Karls¬
ruhe , Architekt J . Lieblein in Frankfurt a . M . und Geh . Baurath Profeffor
H . Wagner in Darmftadt . (Preis : 23 Mark.)

3 . Halbband : Gebäude für Heil - und fonftige Wohlfahrts -Anftalten .
Heft 2 : Verfchiedene Heil - und Pflegeanftalten (Irren-Anftalten,

Entbindungs -Anftalten , Pleimftätten für Genefende) ; Pfleg - , Verforgungs -

und Zufluchtshäufer . Von Stadt - Baurath G. JBehnke in Frankfurt a . MT,
Oberbaurath und Geh . Regierungsrath f A . Funk in Hannover und Profeffor

IC. Henrici in Aachen. (Preis : 10 Mark.)

6 . Halbband : Gebäude für Erziehung , Wiffenfchaft und Kunft .
Heft x : Niedere und höhere Schulen (Schulbauwefen im Allgemeinen;

Volksfchulen und andere niedere Schulen ; Gymnafien und Real-Lehranltalten ,
mittlere technifche Lehranftalten , höhere Mädchenfchulen, fonftige höhere Lehr¬

anftalten ; Penfionate und Alumnate, Lehrer - und Lehrerinnen -Seminare, Turn-

anftalten) . Von Stadt-Baurath G . Behnke in Frankfurt a . M . , Oberbaurath Pro¬

feffor H . Lang in Karlsruhe , Architekt O. Lindheimer in Frankfurt a . M . , Geh.

Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt in Darmftadt und Geh. Baurath ProfefforH . Wag¬

ner in Darmftadt . (Preis : 16 Mark .)
Heft 2 : Hochfchulen , zugehörige und verwandte wiffenfchaft -

liche Inftitute (Univerfitäten; technifche Hochfchulen ; naturwiffenfchaftliche

Inftitute ; medicinifche Lehranftalten der Univerfitäten; technifche Laboratorien ;
Sternwarten und andere Obfervatorien) . Von Regierungs- u . Baurath H . Eggert
in Berlin , Baurath C. Junk in Berlin, Profeffor C. Körner in Braunfchweig, Geh.

Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt in Darmftadt , Ober-Baudirector P . Spieker in

Berlin und Geh . Regierungsrath L . v . Tiedemann in Potsdam . (Preis : 30 Mark.)

7 . Halbband : Gebäude für Verwaltung , Rechtspflege und Gefetzgebung ; Militär¬

bauten:
Gebäude für Verwaltungsbehörden und private Verwaltungen

(Stadt- und Rathhäufer ; Gebäude für Minifterien , Botfchaften und Gefandt-

fchaften ; Gefchäftshäufer für Provinz-, Kreis- und Ortsbehörden ; Gefchäfts-

häufer für ' fonftige öffentliche und private Verwaltungen ; Leichenfchauhäufer).

Von Profeffor F . Bluntfchli in Zürich , Stadt-Baurath Kortüm in Erfurt , Ober-

Bauinfpector f H . Meyer in Oldenburg , Stadt - Baurath G. Oflhoff in Berlin,
Geh. Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt in Darmftadt , Baurath F . Schwechten

in Berlin und Geh. Baurath Profeffor H . Wagner in Darmftadt.
Gerichtshäufer , Straf - und Befferungs -Anftalten . Von Bau¬

director v. Landauer in Stuttgart , Geh. Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt in

Darmftadt und Geh. Baurath Profeffor H . Wagner in Darmftadt .



Parlamentshäufer und Ständehäufer . Von Geh . Baurath Profeffor
H . Wagner in Darmftadt und Baurath F . Wallot in Berlin.

Gebäude für militärifche Zwecke (Gebäude für die oberften Militär-
Behörden ; Cafernen ; Exercier- , Schiefs - und Reithäufer ; Wachgebäude ; mili¬
tärifche Erziehungs- und Unterrichts -Anftalten) . Von Ingenieur-Major F . Richter
in Dresden . (Preis : 32 Mark.)

9 . Halbband : Der Städtebau .
Die Grundlagen des Städtebaues ; der Entwurf des Stadtplanes ; die Aus¬

führung des Stadtplanes ; die baulichen Anlagen unter und auf der Strafse;
die ftädtifchen Pflanzungen ; Anhang . Von Stadt-Baurath J . Stubben in Cöln.
(Preis : 32 Mark.)

Unter der Preffe : kss—•
II . Theil . Hiftorifche und technifche Entwickelung der Bauftile .

4 . Band : Die romanifche und die gothifche Baukunft . Von Geh. Rath Dr.
A . v. Effenwein in Nürnberg . Heft 2 : Der Wohnbau .

III . Theil . Hochbau -Conftructionen .
2 . Band , Heft 3 : Balkendecken ; gewölbte Decken ; verglaste Decken und

Deckenlichter ; verfchiedene Decken - Conftructionen . Von Profeffor
G . Barkhaufen in Hannover, Profeffor C. Körner in Braunfclrweig , Reg. -Baumeifter
A . Schacht in Hannover und Geh . Baurath Profeffor Dr. E . Schmitt in Darmftadt .

IV . Theil . Entwerfen , Anlage und Einrichtung der Gebäude .
r . Halbband : Die architektonifche Compofition. — Zweite Aufl .
5 . Halbband : Gebäude für Heil - und fonftige Wohlfahrts -Anftalten .

Heft 1 : Krankenhäufer . Von Profeffor F . O . Kuhn in Berlin.
6 . Halbband : Gebäude für Erziehung, Wiffenfchaft und Kunft .

Heft 3 : Gebäude für Ausübung der Kunft und Kunftunterricht
(Künftler-Arbeitsftätten ; Kunftfchulen ; Mufikfchulen u . Confervatorien ; Concert-
und Saalgebäude ; Theater ; Circus - und Hippodrom - Gebäude) . Von Ober¬
baurath Profeffor Dr . v . Leins in Stuttgart , Baudirector H . Licht in Leipzig,
Architekt R . Opfermann in Mainz, Geh . Baurath Profeffor Dr . E . Schmitt in
Darmftadt, Architekt M. Semper in Hamburg , Profeffor Dr . H , Vogel in Berlin
und Geh . Baurath Profeffor II . Wagner in Darmftadt .

Heft 4 : Gebäude für Sammlungen und Ausheilungen (Archive,
Bibliotheken und Mufeen ; Baulichkeiten für zoologifche Gärten etc. ; Aquarien ;
Pflanzenhäufer; Ausftellungs- Gebäude) . Von Geh. Regierungsrath Profeffor
H . Ende in Berlin, Baurath C. Junk in Berlin, Baurath f A . Kerler in Karlsruhe,
Stadt - Baurath Kortüm in Erfurt , Architekt O. Lindheimer in Frankfurt a . M .,
Regierungs-Baumeifter A. Meffel in Berlin, Architekt R . Opfermann in Mainz und
Geh. Baurath Profeffor H . Wagner in Darmftadt .

In Vorbereitung :
IV . Theil . Entwerfen , Anlage und Einrichtung der Gebäude .

4 . Halbband : Gebäude für Erholungs -, Beherbergungs - und Vereinszwecke . —
Zweite Aufl .

5 . Halbband : Gebäude für Heil - und fonftige Wohlfahrts -Anftalten .
Heft 3 : Bade - , Schwimm - und Wafch - Anftalten . Von Stadtbaumeifter

F . Genzmer in Hagen und Stadt-Baurath J . Stubben in Cöln .

Arnold Bergfträfser
in Darmftadt .
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